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Die iJitinUfluinggn M finiioftn in Bwn unö

ftngttouig om 5. Mis 1798 unD folöenDsn Sogen.1)

SBom S>erausae6er.

Slm 5. äftärg 1798 tnurben bie Semofmer ber

Stabt Sern morgens um 6 Ufir burdj baß ©turm=
läuten atter ©loden gemedt unb in ©djreden gejagt.
Sromtneltbirbel unb ©efdjrei erfüllte bte ©äffen:
eg fjiefc, bie grangofen feien im Stnmarfdj unb
befanben fidj fdjon in SBangen. Sie in ber ©tabt unb
in ber üftäfje berfügharen Srubbert rourben alarmiert
unb bem $eirtb entgegengefahrt. Studj bie fogenann=
ten §au§Ieute, bie 2etjen= unb SJtietteute im ©tabt=

begirf, mürben bewaffnet, mit ©beife unb Sranf ber=

feljen unb gum obern Tot fjinauSgefüljrt, bedang»
ten aber batb roieber SBein unb gerftreuten fid), at§

iljrem Segeljren nicht entfbrochen lourbe, gum größten
Seite. $m Sornhaufe rourbe beftänbig Stinbfleifdj
gefotten unb SBein auSgefcljenft.

©djon bor metjreren Sagen hatten ficb eine 2tn=

gahl batrigifcher Familien nach Neuenbürg in ©idjer=
tjeit begeben, anbere roaren auf§ Sanb, namentlich
xnß Obertanb, gegogen. $efct bertieß nodj bie

©tabt, roer anberStno einen fidjern StufenttjattSort
mufjte. ©o ging %tan ti. ©inner bon SBorb nod)

am äftorgen gu ihrer ©djmefter, grau b. grifdjing,
rtadt) ©eijlopmil.

9JeueS SBetnet SafdtjenSu* 1928. 11

Sie Wnüttunge» der Vrsnzolen in Vern md
Mgebilllg sm s. MSrz IM »nd Menden Tagen/)

Vom Herausgeber.

Am 5. März 1798 wurden die Bewohner der

Stadt Bern morgens um 6 Nhr durch das Sturmläuten

aller Glocken geweckt und in Schrecken gejagt.
Trommelwirbel und Geschrei erfüllte die Gaffen:
es hieß, die Franzofen feien im Anmarfch und
befänden stch fchon in Wangen. Die in der Stadt und
in der Nähe verfügbaren Truppen wurden alarmiert
und dem Feind entgegengeführt. Auch die sogenannten

Hausleute, die Lehen- und Mietleute im Stadtbezirk,

wurden bewaffnet, mit Speise und Trank
versehen und zum obern Tor hinausgeführt, verlangten

aber bald wieder Wein und zerstreuten fich, als
ihrem Begehren nicht entsprochen wurde, zum größten
Teile. Jm Kornhause wurde beständig Rindfleisch
gesotten und Wein ausgeschenkt.

Schon vor mehreren Tagen hatten sich eine
Anzahl patrizischer Familien nach Neuenburg in Sicherheit

begeben, andere waren aufs Land, namentlich
ins Oberland, gezogen. Jetzt verließ noch die

Stadt, wer anderswo einen sichern Aufenthaltsort
wußte. So ging Frau v. Sinner von Worb noch

am Morgen zu ihrer Schwester, Frau v. Frisching,
nach Schloßwil.
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Der Oberfttrteggfommiffär ©ottlieb Renner iiefj
bon §au§ gu §au§ bett Sefeljl erteilen, bie berfüg=
baren Sorräte an 2eben§mitteln gu lochen uub
berettguljalten. Sluf bie grage, für men bte§ be=

fttmmt fei, gab SBattfjarb, ber bie§ beridjtet unb im
tommiffariat Sienft tat, jemeilen bie Stntmort: gür
btejenigen, bie eß effen merben. ü-ß muxbe aud) ber

Sefeljl erteilt, bie geuerfbri^en unb mit SBaffer ge=

füllte Sottidje (Süttinen) unb gäffer auf ben ©tabt=
bad) gu fteilen, bamit bei einem attfäßigen Som=

barbement ber ©tabt bie Hilfsmittel gur Söfdjung
bon Sränben hereitflättben.

Sanbteute unb Srubben famen in bie ©tabt
unb bermeljrten bie Stonfufion, bie überall, im diät'
faal, in ben Sureaug unb auf ben ©äffen Ijerrfchte.
Son 3eü äu 3^it mürbe baß ©turmtäuten ober ber

Sanbfturm miebertjoit.
©djon am 3. 9ftärg mar eine S?abitutatiortgfom=

miffion etngefe|t morbett, beren SJcitglieber am fol=

genben Sage in bte brobtforifcbe Regierung gemäblt
mürben. Ta bie fommiffion bie grattgofeti bon
SBeften her ermartete, begab fie ftch an jenem 9Kon=

tagmorgen in ben Surgerfbital, lehrte bann aber

um 10 llfjr in bag 3^atljau§ gurüd, alg bie 9tadj=

rieht eintraf, bie grangofen Jjätten fdjon bie ©teilung
im ©rauholg genommen unb rüdten bor. Saburcb
berbrettete ftch neuer ©djreden, benn man mufete,
bafe bie fogenannte fdjmarge Segion, bie gum Seil
aug entlaufenen ©träflingen beftanb, unb bie fid}
burdj ©ematttättgteiten unb ^Räubereien einen
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Der Oberstkriegskommissär Gottlieb Jenner ließ
von Haus zu Haus den Befehl erteilen, die verfügbaren

Vorräte au Lebensmitteln zu kochen und
bereitzuhalten. Auf die Frage, für wen dies

bestimmt sei, gab Walthard, der dies berichtet und im
Kommissariat Dienst tat, jeweilen die Antwort: Für
diejenigen, die es essen werden. Es wurde auch der

Befehl erteilt, die Feuerspritzen und mit Wasser

gefüllte Bottiche (Büttinen) und Fässer auf den Stadtbach

zu stellen, damit bei einem allfälligen
Bombardement der Stadt die Hilfsmittel zur Löschung

von Bränden bereitständen.
Landleüte und Truppen kamen in die Stadt

und vermehrten die Konfufion, die überall, im Ratsaal,

in den Bureaus und auf den Gaffen herrschte.

Vou Zeit zu Zeit wurde das Sturmläuten oder der

Landsturm wiederholt.
Schon am 3. März war eine Kapitulationskommission

eingesetzt worden, deren Mitglieder am
folgenden Tage in die provisorische Regierung gewählt
wurden. Da die Kommission die Franzosen von
Westen her erwartete, begab sie sich an jenem
Montagmorgen in den Burgerspital, kehrte dann aber

um 10 Uhr in das Rathaus zurück, als die Nachricht

eintraf, die Franzosen hätten schon die Stellung
im Grauholz genommen und rückten vor. Dadurch
verbreitete fich neuer Schrecken, denn man wußte,
daß die sogenannte schwarze Legion, die zum Teil
aus entlassenen Sträflingen bestand, und die sich

durch Gewalttätigkeiten und Räubereien einen
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fdjlimmen 3tuf gemadjt hatte, bie Sortjut ber Slrmee

©djauenburgg bitbete. Sie ©tunbe brängte. Srofe=
bem beriet bie Kapitutationglommiffion lange mit
ben eibgenöffifdjen ^epräfentanten unb bem Kriegg=
rate. Sier Sürger, ber SRe^ger Sabib SRartt, ber

£utmadjer grang Kupfer, ©tuber genannt bon

Sangnau unb ein Sierter mottten ttuu auf eigene

gauft gu ©chauenburg geljen, um bie Kapitulation
abgufcbliefeen. @o nad) SBatttjarb, ber bie Sier irr=
tümtich bie Kapitulation gleich abfcbttefeen täfet.

Sa ritt gegen 11 Mjr, in Segteitung eineg

gmeiten, ©rnanuel bott SBattenmtjl bon Sanbgljut
aug eigenem ©ntfdjtuffe gu ©diauenburg, ber auf
ber Sapiermütjteftrafee borrüdte unb braute mit
äJtütje bie Kapitulation guftanbe. Seim eben mät>
renb unterbanbelt mürbe, ftredte ein Kanonenfchufe,
ber bon einer bom SBadjtmeifter Sofianneg 5ßauti
bebienten Satterie auf ber Silteubergljßlje abge=

fdjoffen mürbe, gmei §ufaren bon ber ©gforte beg

©eneratg nieber. ©djauenburg, ber ©idjerheit ber

Serfonen, beg ©igentumg unb ber Religion garan=
tterte, fügte Srotiungen bei, mentt nodj einem ferner
Seute ein Seib gefdjelje.

$m Sftatgfaat rüftete fid) bet Sßräfibent ber prob.
Regierung att ©edetmeifter grifctüng uub ber ge=

mefene Sragonermajor gürfpred) Sal) gum ©ange
bor bag untere Sor, um bort ben ©ieger gu emp=

fangen, ber furg nad) bem SRtttagggeläute unter
ben Klängen feiner SRufi! eintraf unb bag 2tuf=

feflHefeen ber Kolonne ermartete. Stuf bem 9Rün=
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schlimmen Ruf gemacht hatte, die Vorhut der Armee

Schauenburgs bildete. Die Stunde drängte. Trotzdem

beriet die Kapitulationskommission lange mit
den eidgenöffifchen Repräsentanten und dem Kriegsrate.

Vier Bürger, der Metzger David Marti, der

Hutmacher Franz Küpfer, Studer genannt von
Langnau und ein Vierter wollten nun auf eigene

Faust zu Schauenburg gehen, um die Kapitulation
abzuschließen. So nach Walthard, der die Vier
irrtümlich die Kapitulation gleich abschließen läßt.

Da ritt gegen 11 Uhr, in Begleitung eines

zweiten, Emanuel vou Wattenwyl von Landshut
aus eigenem Entschlüsse zu Schauenburg, der auf
der Papiermühlestraße vorrückte und brachte mit
Mühe die Kapitulation zustande. Denn eben während

unterhandelt wurde, streckte ein Kanonenschuß,
der von einer vom Wachtmeister Johannes Pauli
bedienten Batterie auf der Altenberghöhe
abgeschossen wurde, zwei Husaren von der Eskorte des

Generals nieder. Schauenburg, der Sicherheit der

Personen, des Eigentums und der Religion garantierte,

fügte Drohungen bei, wenn noch einem feiner
Leute ein Leid geschehe.

Jm Ratssaal rüstete sich der Präsident der prov.
Regierung alt Seckelmeister Frisching und der

gewesene Dragonermajor Fürfprech Bah zum Gange
vor das untere Tor, um dort den Sieger zu
empfangen, der kurz nach dem Mittagsgeläute unter
den Klängen seiner Musik eintraf und das

Aufschließen der Kolonne erwartete. Auf dem Mün-
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fterturm mar bie meifee galjne getjifet morben, alß
bie Kapitulation anbegeljrt mürbe, morauf audj aug
bielen genftern meifee Sucher tjinauggehängt mur=
ben. $n ber ©tabt mar eg feljr ftitt geroorben. Sie
ehrmürbtgen Herren ber alten Regierung, bie be=

maffnet auf bem ^atijaugpla^ unb an ber Kreug=

gaffe gefchtlbert Ijatten, maren alle berfchmunben.
Ser ©ingug ber Stbantgarbe, ber lange bauerte, ging
oljne gmifcbenfall bonftatten, um 3 lltjr fotgte eine

neue Slbteilung ber Strmee.

SBir erfahren burdj bte Stufgeiäjnungen beg

Sragonerleutrtantg Sudjmütler, bafe, alg etma um
11 lttjr bie Sanonenfdjüffe ber Satterie Sautig
gegenüber bem Stattjaufe iebermatm in ber ©tabt
erfdjredte, ihm ein 3kgteruttggmitglieb, gürfpred)
Satj, auftrug, bie Satterie gum ©eijmetgen gu
bringen. Sudjmütter ritt baljer gum untern Sor
unb fdjidte einen ©tabtmacbfolbaten auf bie §ölje
beg Stltenbergg. Unmittelbar barauf mürbe ber

©djlagbaum beg Soreg tjeruntergetaffen, meit §u=
faren fchon in ber ©egenb tjerumfcbmärmten. Sudj=
mütter falj nocf), mie eine Kutfdje, bie eben baß Sor
üertaffen tjatte, bon ben ©ufaren angehalten unb be=

raubt mürbe, ©g maren, mie mir aug einer fedtjg

SBoten fpäter gemachten ©ingabe erfahren, bie Sa=

men Stattette SBbttenbadj unb grau SBijttenbad» geb.

3ehenber, bie fid) mit atten tljrett Koftbarleiteti unb
bielen ©ffelten auf bag Sanb flüdjten motttett. Sie
erfte betlagte ben Sertuft bon 15 Souigbor, mobon
bie ©älfte in ©itber, einer ttljr mit Soppelfdjöle,
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sterturm war die weiße Fahne gehißt worden, als
die Kapitulation anbegehrt wurde, worauf auch aus
vielen Fenstern weiße Tücher hinausgehängt wurden.

Jn der Stadt war es fehr still geworden. Die
ehrwürdigen Herren der alten Regierung, die

bewaffnet auf dem Rathausplatz und an der Kreuzgasfe

geschildert hatten, waren alle verschwunden.
Der Einzug der Avantgarde, der lange dauerte, ging
ohne Zwischenfall vonstatten, um 3 Uhr folgte eine

neue Abteilung der Armee,
Wir erfahren durch die Auszeichnungen des

Dragonerleutnants Buchmüller, daß, als etwa um
11 Uhr die Kanonenschüsse der Batterie Paulis
gegenüber dem Rathause jedermann in der Stadt
erschreckte, ihm ein Regierungsmitglied, Fürsprech
Bah, auftrug, die Batterie zum Schweigen zu
bringen. Buchmüller ritt daher zum untern Tor
und schickte einen Stadtwachsoldaten auf die Höhe
des Altenbergs. Unmittelbar darauf wurde der

Schlagbaum des Tores heruntergelassen, weil
Hufaren schon in der Gegend herumschwärmten.
Buchmüller sah noch, wie eine Kutsche, die eben das Tor
verlassen hatte, von den Hufaren angehalten und
beraubt wurde. Es waren, wie wir aus einer sechs

Wochen später gemachten Eingabe erfahren, die

Damen Nanette Wyttenbach und Frau Wyttenbach geb.

Zehender, die fich mit allen ihren Kostbarkeiten und
vielen Effekten auf das Land flüchten wollten. Die
erste beklagte den Verlust von 15 Louisdor, wovon
die Hälfte in Silber, einer Uhr mit Doppelschale,
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bon Kette, ©tuig, ©tednabeln, ©algfetten, 3Rebait=

long, Sabatbofen unb einem Kreug, alleg in ©olb,
ferner bon Seibmäfdje unb Settgeug, im gangen für
1200 alte ©djmeigerfranten. Ser anbern mürben db=

genommen: 60 Souigbor in ©olb unb 37 Souigbor
ttt ©Über, Upt mit Kette, Sabatbofe, »tebaittong,
©itbergeug, Seibmäfche unb Kleiber, bag alleg für
2269 ©djmetgerfranten gefäjä^t mürbe. Sagu lam
ber Serluft an SBertpapieren:

«...ayant perdu avec les effets susmentioimes
tous mes papiers soit obligations Ott lettres de

rente que j'avais de meme pris avec moi, il ne
me reste de titres en mains que pour la valeur
de 6000 francs.»

Sie ©ufaren plünbertert auch bte ©äufer im
Slttenberg, mo fie bei bem Jüngern Sßefjger ©djmei=

ger auf bem Seihe 960 Kr. unb eine golbene ttljr
erbeuteten, Sm ©aufe beg Sacob ©teiger bepnbtgten
fie bie feiner grau ©lifabetb, SBiltabing bon ber ©e=

fettfdjaft gur Metern auggeridjtete ©Ijefteuer bon
64 Kronen unb Kleiber. Sie gierigen ©änbe griffen
in erfter Sinie nadj ©elb unb tUjrert. Sag Ijatten
um jene Qext fcbon bie ©efangenen an ber S<tyter=

mütjleftrafee erfahren, mie mir ber ©djtlberung dtu=

bolf bort ©ffingerg entnehmen.3) Slud) Kart Sub=

mig ©tettler bon König tjatte beim heutigen Söt)Ien=
haug ©elb unb ttljr, ©ähel unb gmei „©adpiftolen"
gmei ©ufaren Ijergeben muffen, unb ebenfo erging
e§ Submig bon Suren beim Stofengartenfriebhof.
^a fogar bem gürfpred) Sab, bem nadjmatigen
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von Kette, Etuis, Stecknadeln, Halsketten, Medaillons,

Tabakdosen und einem Kreuz, alles in Gold,
ferner von Leibwäsche und Bettzeug, im ganzen für
1200 alte Schweizerfranken. Der andern wurden
abgenommen: 60 Louisdor in Gold und 37 Louisdor
in Silber, Uhr mit Kette, Tabakdose, Medaillons,
Silberzeug, Leibwäsche und Kleider, das alles für
2269 Schweizerfranken geschätzt wurde. Dazu kam
der Verlust an Wertpapieren:

«...«vaut porcin avee les Sösts susmentionnés
tous rnss papiers soit obligations ou lettres cls

rente que z'avais àe nrenrs pris avse moi, il ns
nrs reste cls titres en inains que pour la valeur
âe «M lranes. »

Die Husaren plünderten auch die Häuser im
Altenberg, wo sie bei dem jüngern Metzger Schweizer

auf dem Leibe 960 Kr. und eine goldene Uhr
erbeuteten. Jm Hause des Jacob Steiger behändigten
sie die seiner Frau Elisabeth Willading von der

Gefellschaft zur Metzgern ausgerichtete Ehesteuer von
64 Kronen und Kleider. Die gierigen Hände griffen
in erster Linie nach Geld und Uhren, Das hatten
um jene Zeit fchon die Gefangenen an der
Papiermühlestraße erfahren, wie wir der Schilderung Rudolf

von Effingers entnehmen.") Auch Karl Ludwig

Stettler von Köniz hatte beim heutigen Böhlenhaus

Geld und Uhr, Säbel und zwei „Sackpistolen"
zwei Husaren hergeben müsfen, und ebenso erging
es Ludwig von Büren beim Rosengartenftiedhof.
Ja sogar dem Fürsprech Bah, dem nachmaligen
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Ijelbet. ©enator unb Sireftor, ber mit grifdjing
bem ©enerat ©djauenburg entgegenging, nähern ein

©ufar bor ber ©tabt golbene tttjr unb ©elb ab; er

tröftete fich nadjljer bamit, eg fei nad) KriegSredjt
gefdjeljen.

Sttg bie ©ufaren ing Sor eintraten, mar bie bor=

tige SBadje, ber jeber SBiberftanb berbotert mar,
bag erfte Opfer itmertjalb ber ©tabt. Seim ©tabt=

macbtjauptmann ©djmetger mar gmar bie Seute
nicht grofe. ©ie beftanb aug einer „©adutjr" aug

©imtttor, ftäfjlerner ttljrfette, 15 Sa^en ©adgetb
unb einem. ©admeffer. Ser Sllt=Sanbbogt Slbrabam
bon ©raffenrieb bon Slubonne, ber furg borfjer mit
anbern greimittigen gur Serftärfung ber SBadje

fommanbiert morben mar, mufete einem ©ufaren
bie golbene 9repetieruh,r übergeben, bem Stotar

©artmamt mürbe eine ebenfo mertbotte ttljr ä toc
et timbre nebft Kette unb Sertode abgenommen.
Sem Sermalter dlkhanß nahm ein ©ufar aufeer

ber golbenen ttljr einen diing, bom ginger, unb

©err bon ©inner bon Sonmont gab ben ©elbbeutel
(©edel) mit 26 Kronen 20 Sg. Snljalt Ijer. Sem
Offigiat g. Kactjeltjofer ttaljm ein ©ufar auf ber

Srüde bie golbene tttjr meg. Stnbere unterttefeett

offenbar jebe ÜJMbung.

Settfeitg ber Srüde fiel einem ©ufaren im ©d=

haug bie golbene ttljr beg Säderg griebrtd) Sab
itt bte ©änbe, mäitjrenb Nubolf Smljof bom ©tal=
ben in barem ©etbe 217 Kronen einbüfete. Sann
bergriffen fiel bie gredjtinge fogar am Seamten,
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helvet. Senator und Direktor, der mit Frisching
dem General Schauenburg entgegenging, nahm ein

Husar vor der Stadt goldene Nhr und Geld ab; er

tröstete sich nachher damit, es sei nach Kriegsrecht
geschehen.

Als die Husaren ins Tor eintraten, war die dortige

Wache, der jeder Widerstand verboten war,
das erste Opfer innerhalb der Stadt. Beim
Stadtwachhauptmann Schweizer war zwar die Beute

nicht groß. Sie bestand aus einer „Sackuhr" aus
Similior, stählerner Nhrkette, 15 Batzen Sackgeld
und einem Sackmesser. Der Alt-Landvogt Abrahmn
von Graffenried von Aubonne, der kurz vorher mit
andern Freiwilligen zur Verstärkung der Wache
kommandiert worden war, mußte einem Hufaren
die goldene Repetieruhr übergeben, dem Notar
Hartmann wurde eine ebenso wertvolle Nhr à wo
et timbre nebst Kette und Berlocke abgenommen.
Dem Verwalter Niehans nahm ein Husar außer
der goldenen Uhr einen Ring vom Finger, und
Herr von Sinner von Bonmont gab den Geldbeutel
(Seckel) mit 26 Kronen 20 Bz. Inhalt her. Dem

Offizial F. Kachelhofer nahm ein Husar auf der

Brücke die goldene Nhr weg. Andere unterließen
offenbar jede Meldung.

Jenseits der Brücke fiel einem Husaren im
Eckhaus die goldene Nhr des Bäckers Friedrich Bah
in die Hände, während Rudolf Jmhof vom Stalden

in barem Gelde 217 Kronen einbüßte. Dann
vergriffen sich die Frechlinge sogar am Beamten,
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ber bag bie Sobegftrafe anbrotjenbe Serbot b'eg

©djiefeettg in ben ©äffen beriefen mufete unb raub=

ten iljm tyhtb, tltjr unb ©elb.3) ©o ging e8 burdfc)

bie gange ©labt, mer fidt) auf ben ©äffen geigte,
mürbe geptünbert. Slrt ben borbern ©äffen ftanbett
inelfacb Sienftboten, bie SBein, Käfe unb Srot ben

©legem augteitten, um biefe bem Sürger gemogen

3u madjen. Set ber ©inguartierung mürben bie

£luartierQeber in bieten gälten gebrattbfdjafet. Seim
Sfarrer Müßli begnügten fidt) bie ©olbaten, tt)r
Kiemgelb gegen Steutfjater auggumechfeln. Sttt ber

Softgaffe gelang beim gürfpred) Sabib ©ermann
ein guter gang, ber in einer gotbenen Dtepetierufjr
unb 400 Steuthatern beftanb, mäljrenb 500 anbere

9ceuttjaler, bie mie jene ber Dljmgelbner Siltier
bei iitjm beponiert hatte, ben Süden ber Stäuber

entgingen. Siltier felbft, ber im ©rbgefdjofe moljnte,
tjatte nur ben Serluft bon 7 filbernen Söffein,
feine äftagb diofa SJtoroff jebodj 27 Kronen in bar

gu beflagen. Ser ©efretär ber Soügeifammer Karl
©teiger, ber im nämlichen ©aufe moljnte, berlor
bie golbene Stepetieruljr mit Setfdjaft. Slud) @a=

briet ©tettler an ber Softgaffe büfete feine golbene

Ufjr ein. gürfpred) Sat) mufete am folgenben Sage
8 ber „heften Safl&gemetjre" abliefern unb berlor
gmei fomplette 9ieitfättet, ba bte grangofen feinen

llnterfdtjieb gmifdjen ifjren greuuben unb geinben
madtjten. Sin ber Sunfemgaffe, mo mandjeg ©aug
Derfchloffen blieb, berlorert iltjre golbenen tUjren:
ber alt ©djultbetfe ©ffinger bott Suren, St. St.
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der das die Todesstrafe androhende Verbot des

Schietzens in den Gaffen verlesen mußte und raubten

ihm Pferd, Nhr und Geld. °) So ging es durch
die ganze Stadt, wer fich auf den Gaffen zeigte,
wurde geplündert. An den vordern Gassen standen

vielfach Dienstboten, die Wein, Käse und Brot den

Siegern austeilten, um diefe dem Bürger gewogen

zu machen. Bei der Einquartierung wurden die

Quartiergeber in vielen Fällen gebrandschatzt. Beim
Pfarrer Müsli begnügten sich die Soldaten, ihr
Kleingeld gegen Neuthaler auszuwechseln. An der

Postgasse gelang beim Fürsprech David Hermann
ein guter Fang, der in einer goldenen Repetieruhr
und 400 Neuthalern bestand, während 500 andere

Neuthaler, die wie jene der Ohmgelduer Tillier
bei ihm deponiert hatte, den^ Blicken der Räuber
entgingen. Tillier selbst, der im Erdgeschoß wohnte,
hatte nur den Verlust von 7 silbernen Löffeln,
seine Magd Rosa Moroff jedoch 27 Kronen in bar

zu beklagen. Der Sekretär der Polizeikammer Karl
Steiger, der im nämlichen Haufe wohnte, verlor
die goldene Repetieruhr mit Petfchaft. Auch
Gabriel Stettler an der Postgasse büßte feine goldene

Nhr ein. Fürsprech Bay mußte am folgenden Tage
8 der „besten Jagdgewehre" abliefern und verlor
zwei komplette Reitsättel, da die Franzofen keinen

Unterschied zwischen ihren Freunden und Feinden
machten. An der Junkerngasse, wo manches Haus
verschlossen blieb, verloren ihre goldenen Nhren:
der alt Schultheiß Effinger von Büren, A. A.
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Sfdjarner, Saniel gettenbergg Sodtjtermann (bagu
noch 11 Souigbor), Submig Kirdtjberger bort Son=

mont (unb 57 Kr.), griebricp Saul ©aubarb, @e=

ridtjtgfctjreiber Karl Senner (mit 160 Kr.), ein ©err
bon SBattenmbl im ©aufe Karl Submig Sfcharner,
ber ftatgljerr grang Siftor ©ffinger (mit 103 Kr.),
Sites. Sllbr. bon SBattenmtjI bon dlibau, Serntjarb
Map bon Sltmenbingen, ber greife Sr. meb. S- g-
bon ©errenfdtjmanb, ber im Sftortotljaufe am obern

©eredjtigfeitggäfecijen moljnte. Unter ben Opfern
befanb fidt) aud) bag ©aupt ber probiforifdjen 9te=

gierung felbft, Kart Sllbrecbt grtfdjing, ber neben
ber Ubr unb bem ©etbe aud) einen ©tod mit einem

grofeen gotbenen Knopfe, atteg im SBerte bon
167 Kr., einbüfete. grifctjing fdtjrieb barüber am
14. SJtärg an feinen greunb, ben gemefenen Sür=
germeifter Seter Surdljarbt in Safel:

«...il y a huit jours que j'ai ete assailli devant
ma maison en ville (dit. 19 Swdwttgaffe) par 4

soldats francois qui m'ont pris montre et bourse,
et quelques uns sont entres par force dans la
maison 1© sabre nu pour extorquer de l'argent et
voilä comment tout le monde a ete traite pendant
les 3 premiers jours4).

Sn ber ©nge unb an ber äftatte maren 7 fit=
berne Uhren bte Seute, ber SBadtjtmeifter Slnton
Süng Ijatte eine fotdje, „bie ben Sag geigte". Sem
Stüttermeifter Nubolf Senteli mürben gmei Sferöe,
bem SMtter Kadjelbofer ein tyhtb unb bem 2RüI=

Ier ©abriel ©atjn 30 filherne ©felöffel, 2 ©tuig
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Tscharner, Daniel Fellenbergs Tochtermann (dazu
noch 11 Louisdor), Ludwig Kirchberger von Bonmont

(und 57 Kr.), Friedrich Paul Gaudard, Ge-

richtsfchreiber Karl Jenner (mit 160 Kr.), ein Herr
von Wattenwyl im Hause Karl Ludwig Tscharner,
der Ratsherr Franz Viktor Effinger (mit 103 Kr.),
Alex. Albr. von Wattenwyl von Nidau, Bernhard
May von Almendingen, der greise Dr. med. I. F.
von Herrenschwand, der im Morlothause am obern

Gerechtigkeitsgäßchen wohnte. Unter deu Opfern
befand sich auch das Haupt der provisorischen
Regierung selbst, Karl Albrecht Frisching, der neben
der Uhr und dem Gelde auch einen Stock mit einem

großen goldenen Knopfe, alles im Werte von
167 Kr., einbüßte. Frisching fchrieb darüber am
14. März an feineu Freund, den gewesenen
Bürgermeister Peter Burckhardt in Bafel:

« ...il V g, Knit zonrs «.rr« z'ai êtê Assalili «levant

ma rnaison en ville (Nr. 19 Junkerngaffe) par 4

solclats kraneois oni nr'oot pris nrontre et bonrse,
ot <znelqnes nos sont entrés nar loree clans la
rnaison le sabre nn vonr extoronor cls l'argent et
voilà eonrnrsnt tont le inoncle a êts traite pencisnt
les 3 prsiniers zonrs ^).

In der Enge und an der Matte waren 7

silberne Uhren die Beute, der Wachtmeister Anton
Dünz hatte eine folche, „die den Tag zeigte". Dem
Müllermeister Rudolf Benteli wurden zwei Pferde,
dem Müller Kachelhofer ein Pferd und dem Müller

Gabriel Hahn 30 silberne Eßlöffel, 2 Etuis
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mit filbernett Söffein unb ©abetn, 6 filbeme Kaffee*
töffel, eine grofee filbeme „©djärifette", 2 golbene

Safdjenütjren mit Kette, dixna, unb Sßetfdtjaft unb
2 grofee golbene Sttnge entmenbet. Ser SRütter*

meifter ©ßriftian Slfper itjatte bag ©lud, bag Sferb,
bag ifim bon ©ufaren bei Ortfchmabett geraubt
morben mar, nadj 4 Sagen mieber gu finben unb

für 8 Souigbor gurüdgufaufen. Slm Subenbergg=
türti fonnte ber ©ctjütjmadjer SReifter 3 Sefudje
bon grangofen mit altem ©dtjufjen unb ©albfttefeln
abfpeifen.

Stu ber ©eredjtigfeitggaffe mürbe bei bem Ober=

gottbermalter S?üpfer bie fjolje ©ttmme bon 1300 Kr.
erbeutet, bei einem ©auptmann SRat) eine golbene

Uljr mit Kette, bei Sl. Sfdjiffeti 35 Souigbor unb
bei ©ffinger bon Starburg 27 Souigbor, bei anbern
geringere Seträge unb fitberne Ufjrert.

©inen ©chaben bon 42^ Souigbor erlitt an ber

Kramgaffe grau Sennerin 2Raö=2Ranuet, einen fot*
eben bon 28—30 Souigbor ©err SBurftemberger bort

Sudjfee, bem eine golbene 9repetierul)r abgenommen
mürbe. Sem SRe^ger Stau an ber nämti^en ©äffe
mürbe aug bem Kronenftaff ein d$htb mit 3tett=

mägetein entmenbet, bag dffttb, bag einen SBert

bon 45 Souigbor Ijatte, tonnte er bon einem Offi=
gier, ber in ber Krone im Ouartier mar, auglöfen.
Seim Kommiffiongfdjreiber Sllbrecbt gorrer an
ber untern SRe^gergaffe maren nidjt nur ©ufaren,
bie einen Kaften erbradjen unb baraug für 600 Kr.
feineg Sifdt)= unb Settgeug unb Kleiber entmen=
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mit silbernen Löffeln und Gabeln, 6 silberne Kaffeelöffel,

eine große silberne „Schärikette", 2 goldene

Taschenuhren mit Kette, Ring und Petschaft und
2 große goldene Ringe entwendet. Der Müller-
meifter Christian Asper hatte das Glück, das Pferd,
das ihm von Husaren bei Ortschwaben geraubt
worden war, nach 4 Tagen wieder zu finden und

für 8 Louisdor zurückzukaufen. Am Bubenbergs-
türli konnte der Schuhmacher Meister 3 Befuche

von Franzosen mit ältern Schuhen und Halbstiefeln
abspeisen.

An der Gerechtigkeitsgasse wurde bei dem

Oberzollverwalter Küpfer die hohe Summe von 1300 Kr.
erbeutet, bei einem Hauptmann May eine goldene

Uhr mit Kette, bei A. Tfchiffeli 35 Louisdor und
bei Effinger von Aarburg 27 Louisdor, bei andern
geringere Beträge und filberne Uhren.

Einen Schaden von 42^ Louisdor erlitt an der

Kramgafse Frau Vennerin May-Manuel, einen
solchen von 28—30 Louisdor Herr Wurstemberger von
Buchfee, dem eine goldene Repetieruhr abgenommen
wurde. Dem Metzger Blau an der nämlichen Gasse

wurde aus dem Krouenstall ein Pferd mit Reit-
wägelein entwendet, das Pferd, das einen Wert
von 45 Louisdor hatte, konnte er von einem Offizier,

der in der Krone im Quartier war, auslösen.
Beim Kommissionsfchreiber Albrecht Forrer an
der untern Metzgergasse waren nicht nur Husaren^
die einen Kasten erbrachen und daraus für 600 Kr.
feines Tisch- und Bettzeug und Kleider entwen-
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lieten, bie ©ünber, fonbern auch nad) ber Sermu=

tung ber Sefchäbigten bie eigene Sienftmagb, bie

fid) aug einer anbern Kifte 24 Subtonen in ©olb
unb 91 Kr. in ©über aneignete.

3Ran fennt aug einigen Sinficbten ber ©tabt,
g. S. beg SRargiti, ben SRotar S- S. ©dhimper alg

Kunftberleger. Slug feinem ©djabenbergeicbnig lernt
man ihn auch oilß Siebljaber bon S^egiofen fennen.

©ufaren natjmen itjm itt ber SBofjnung an ber

Srunngaffe ab: golbene ©adubr mit Kette, ©achet

unb SRebaitton, 3 golbene gingerrtnge, ein Collier
ä chien bon 7 gotbenen Singen, ein Sting mit So=

pag bom ginger meg, SReerfdtjaumpfeife, d$el%toä,

$ade, ©dtjuhe, alleg für 653 ©djmeigerfranfen. ©g

gab audt) Sräger bon golbenen Utjren, bei meldjen

man feine fotdtjen bermutet ptte: fo ber ©djönfd)ret=
ber ©iroub Sünger an ber Kefetergaffe, ber ©djnei=
bergefette Söchner beim ©dtjrteiber dlkhanß an ber

©errengaffe, ber Kommig Sautet beim Sudjbruder
©ortin an ber 3eu9lJauggaffe- Sfarrer SRügli mar
3euge, atg einer bei bei iljm einquartierten unb iljm
gegenüber anftänbigen ©olbaten bem Kanbibaten
König bie Uljr aug ber Safdtje naljm. Samit nidtjt

genug, mürbe bem angefjenben hattet bag 3tm=
mer im Klofter (fpäter Uniberfität) gemaltfam er=

brodjen unb baraug 17 Kr., 11 ©emben unb an=

bereg entmenbet. Sm ©aufe dit. 4 3Rünfterpta|
prefeten 3 ©olbaten bem Sater Senoit bon Sran=
big „unter Sebrohuug beg Sobeg" mit ©emalt
20 Souig=ueuf§ uub afferljanb ©ilbergelb ab. Sem
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beten, die Sünder, sondern auch nach der Vermutung

der Beschädigten die eigene Dienstmagd, die

sich aus einer andern Kiste 24 Dublonen in Gold
und 91 Kr. iu Silber aneignete.

Man kennt aus einigen Ansichten der Stadt,
z. B. des Marzili, den Notar I. L. Schimper als
Kunstverleger. Aus seinem Schadenverzeichnis lernt
man ihn auch Äs Liebhaber von Preziosen kennen.

Husaren nahmen ihm in der Wohnung an der

Brunngasse ab: goldene Sackuhr mit Kette, Cachet
und Medaillon, 3 goldene Fingerringe, ein Collier
à ckieri von 7 goldenen Ringen, ein Ring mit Topas

vom Finger weg, Meerschaumpfeife, Pelzrock,
Jacke, Schuhe, alles für 653 Schweizerfranken. Es
gab auch Träger von goldenen Uhren, bei welchen

man keine folchen vermutet hätte: fo der Schönschreiber

Giroud Jünger an der Keßlergasse, der

Schneidergefelle Löchner beim Schneider Niehans an der

Herrengasfe, der Kommis Dautet beim Buchdrucker

Hortin an der Zeughausgafse. Pfarrer Müsli war
Zeuge, als einer der bei ihm einquartierten und ihm
gegenüber anständigen Soldaten dem Kandidaten
König die Uhr aus der Tasche nahm. Damit nicht

genug, wurde dem angehenden Pfarrer das Zimmer

im Kloster (fpäter Universität) gewaltsam
erbrochen und daraus 17 Kr., 11 Hemden und
anderes entwendet. Jm Hause Nr. 4 Münsterplatz
preßten 3 Soldaten dem Vater Benoit von Brandis

„unter Bedrohung des Todes" mit Gewalt
M Louis-neufs und allerhand Silbergeld ab. Dem
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'Stotar uub SUmofer König an ber Kefelergaffe ftiegen

.gmei ©olbaten ing ©aug, berfolgten ifm in bag

obere ©todmerf unb erbeuteteu bott ihm 4 Soui§=
bor. ©ine Ijalbe ©tunbe fpäter famen 4 ©olbaten
mit einem Ouartierbittet für 6 3Rann unb berlangten
für itjre 2 im ©pital franf liegenbeit Kameraben
nod) 2^ Souigbor, mag ber geängftigte König
mittig augpnbigte. ©r anerfanttte fpäter, bafe bie 4

itt feiner ©dtjreibftube einquartierten grangofen bort
nid)t bag ©eringfte berberbten ober entmenbeten.

Slm SBeibermarft, je^t SRarftgaffe, berlor an

©ufaren bie golbene Uhr ber Srotbed ©igmunb
©eggi, an ber geugpuggaffe ebenfo ber Sapier=
pnbter S. Sl. ©atter. SBätjrenb bie ©eneralität ober
ber ©eneralftab in bem ©tift untergebracht mar,
ptte ber ©tiftfdjaffner 3Ruttad) einen bebeutenben

©dpben bon filbemem ©erbice unb Singe unb ber=

berbten ©augrat, an SBein für 80 Kr. unb an 2

¦bon einem Srigabefommanbanten requirierten Sfer=
ben. Sferöeftatt unb ©eubütjne mürben geleert.

Sem alt Sanbbogt Singeng ©inner bon Sfertett
an ber Slmtgpuggaffe mürben bei ber erften ©in=

quartierung Seinlafen unb Settbeden „bertjauen"
ober gerfdtjnitten. SRatra&en, mottene Sede unb Sein*
lafen gab er für bag in ber frangöfifdjen Kirche ein=

gerichtete ©pital, fonft ptte er aufeer einigen 9te=

paraturen feinen ©dtjaben. Sin ber ©peidt)ergaffe
büfete ber ©benift Soh,. ©berfolb eine Satumutjr
ein.

2ln ber Starbergergaffe, ber SReuengaffe uttb
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Notar und Almoser König an der Keßlergasse stiegen

Zwei Soldaten ins Haus, verfolgten ihn in das

obere Stockwerk und erbeuteten von ihm 4 Louisdor.

Eine halbe Stunde später kamen 4 Soldaten
mit einem Quartierbillet für 6 Mann und verlangten
für ihre 2 im Spital krank liegenden Kameraden
noch 2^ Louisdor, was der geängstigte König
willig aushändigte. Er anerkannte später, daß die 4

in seiner Schreibstube einquartierten Franzosen dort
nicht das Geringste verderbten oder entwendeten.

Am Weibermarkt, jetzt Marktgafse, verlor an
Husaren die goldene Nhr der Brotbeck Sigmund
Heggi, an der Zeughausgaffe ebenso der Papierhändler

B. A. Haller. Während die Generalität oder
der Generalstab in dem Stift untergebracht war,
hatte der Stiftschaffner Muttach einen bedeutenden

Schaden von silbernem Service und Linge und
verderbten Hausrat, an Wein für 80 Kr. und an 2

von einem Brigadekommandanten requirierten Pferden.

Pferdestall und Heubühne wurden geleert.
Dem alt Landvogt Vinzenz Sinner von Jferten

an der Amtshausgasse wurden bei der ersten

Einquartierung Leinlaken und Bettdecken „verhauen"
oder zerschnitten. Matratzen, wollene Decke und Leinlaken

gab er für das in der französischen Kirche
eingerichtete Spital, sonst hatte er außer einigen
Reparaturen keinen Schaden. An der Speichergasfe
büßte der Ebenist Joh. Eberfold eine Datumuhr
ein.

An der Aarbergergasse, der Neuengasse und
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©peicprgaffe ptte bafür maudjer arme 3Rann ben

Serluft bon barem ©elbe, Singe unb Kleiber gu
beflagen. Ser SRaler ©rnanuel König an ber ©o=

latenmattgaffe gab eine golbene Uljr pr unb gmei
bie ©ebrüber gerrier an ber Sfouengaffe, bie mit
ben grartgofen ftjmpattjifierten. dlod) am 6. SRärg

mürben Sepltniffe im ©aufe beg Sanbbogteg S. di.
ti. SBerbt bon SBiftigburg an ber ©pttalgaffe burdj
einquartierte ©olbaten erbrochen unb Kleiber unb

Singe baraug geflöhten. Sreuprgig unb mappftig
erfdjeint fotgenbeg ©djabenbergeicbnig:

l£tn Dhetfeitlidjes Saus an bet dleuemap; beffen
aSetoooner ift allntcfiser Sdjatftiefjtct Sofepß öuher, ber
10 Saht lattß als Attest unb fein SBeih 12 3ahr als
3Jlanbt sebtettt fiat unb beren fegt 3 Sahren erSaufete
©üeter ooi3iialieI) in 4 fleinen Änäfitein heftefien. 3)ie=
fer hat am unoetßäBltctjen 5. dRetz Stäben gefiaht:

str. SSä.

1. ein golbertcs Uehtli an äBetth 19 5
2. an fiaatem (Seit 25 15
3. ein 4iäbriaer jehtoatäet SBatadj, für ben idj

173 Ar. 15 93s. Beaahtt ßatte; naei) bem tau=
fenben 93teis fefee i an 160

4. (Sine 93fetbbeHe an SBerth 3
5. ein fialh Älaftet atoölffrönißes öeu, jo mit

butefj 7 getmfcte Smfatenpfetbe oetfuttett
rootben 6

6. äroeu SPTütt Sähet ä 33ä. 60 bet dRütt 4 20
5üt bie ben öufaten ßegeBene fiefiens=

mittel fete nidjts an

Summa 218 15
93etn, ben 18. Sfptttt 1798.

Sßflietjtmäfsig ßeroiffenljaft unbetäetehnci

Sofepfi öuöet SE.
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Speichergaffe hatte dafür mancher arme Mann den

Verlust von barem Gelde, Linge und Kleider zu
beklagen. Der Maler Emanuel König an der Go-
latenmattgasse gab eine goldene Uhr her und zwei
die Gebrüder Ferrier an der Neuengasfe, die mit
den Franzosen sympathisierten. Noch am 6. März
wurden Behältnisse im Hause des Landvogtes L. R.
v. Werdt vou Wiflisburg an der Spitalgasse durch

einquartierte Soldaten erbrochen und Kleider und

Liuge daraus gestohlen. Treuherzig und wahrhaftig
erscheint folgendes Schadenverzeichnis:

Ein Oberkeitliches Haus an der Neuengaß! dessen

Bewohner ist allhiesiger Scharfrichter Joseph Huber, der
1« Jahr lang als Knecht und sein Weib 12 Jahr als
Magdt gedient hat und deren seyt 3 Jahren erhauset?
Güeter vorzüglich in 4 kleinen Knäblein bestehen. Dieser

hat am unvergäßlichen 5. Merz Schaden gehabt:
Kr, Bz.

1. ein gold^cs llehrli an Werth 19 S

2. an baarem Gelt 2S IS
3. ein 4jähriger schwarzer Walach, für den ich

173 Kr. IS Bz. bezahlt hatte; nach dem
laufenden Preis setze ich an 160

4. Eine PferddeNe an Werth 3
5. ein halb Klafter zwölfkröniges Heu, so mir

durch 7 gehabte Husarenpferde verfuttert
worden g

6. zwey Mütt Haber à Bz. 60 der Mütt 4 20
Für die den Husaren gegebene Lebensmittel

setze nichts an

Summa 218 1^
Bern, den 18. Aprill 1798.

Pflichtmäßig gewissenhaft underzeichnet

Joseph Huber 8«.
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Sem äRebiginer Sr. Stubolf griebrich ©artmann
mürbe „gleich, bei ber Uebergabe Ijiefiger ©tabt an
bie granfen, ba ex fidj gerabe in feinen Semfgge=

fcpften an ber Subengaffe (jefet Sürgergaffe ge=

nannt) [pute Slmtpuggaffe], befanb, bon 4 bor=

Beireitenben fränfifcpn ©ufaren gematttätigermeife
geraubt eine golbene ©adup, mit gotbener Kette
unb ©djlüffet, melcp neu 15 Souigbor gefoftet

pben, fep alfo in jefeiger 3eü att 10 Souigbor
ober 64 Kronen." Sagegen blieb feine SBopung an
ber ©pitalgaffe bon Säuberung berfdtjont. Sem

©pegierer Senteli an biefer ©äffe naljm ein ©ufar
bie Sftepetierup meg.

Sm Surgerfpitat machten 2 ©ufaren einen Se=

fuefj unb liefeett aug ber ©augfaffe beg ©pitatber=
malterg Sribotet 2 «rouleaux» Steutpler 160 Kr.
unb Kleingelb mitlaufen, mäpenb bem ©pitalein=
giepr SRügli aug 2 geftrtdten ©etbbeuteln, morin
Souigbor, Siaftw, Steutpler unb SRünge maren,
etma 100 Kr. entmenbet mürben. Stug ber ©ofen=
tafdtje nafjm iljm ein Räuber 4 neue Spier, ferner
bie golbene Safcpnup, einen golbenen Sfting mit
feinem SBappen unb bag Sortefeuitte mit feinen
midtjtigften Rechnungen unb Stotigeu. Ser ©aug=
fnedjt ©piften ©chenf büfete 2 filbeme Upen, ber

Sättelfarrer ©piftian SReuenfchmanber eine filbeme
Up, Sargelb, 2 ©emben, ©trumpfe, ©atgtudj unb

©ofe ein.

Uljrmacpr gab eg mepere in ber ©tabt, aber

bon einem orbentlidjen Upenborrat ift feine fftebe.
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Dem Mediziner Dr, Rudolf Friedrich Hartmann
wurde „gleich bei der Uebergabe hiesiger Stadt an
die Franken, da er sich gerade in seinen Berufsgeschäften

an der Judengasse (jetzt Bürgergasse
genannt) jcheute AmthausgaW, befand, von 4
vorbeireitenden fränkischen Hufaren gewalttätigerweise
geraubt eine goldene Sackuhr, mit goldener Kette
und Schlüssel, welche neu 15 Louisdor gekostet

haben, setze also in jetziger Zeit an 10 Louisdor
oder 64 Kronen." Dagegen blieb seine Wohnung an
der Spitalgasse von Plünderung verschont. Dem

Spezierer Benteli an dieser Gasse nahm ein Husar
die Repetieruhr weg.

Jm Burgerspital machten 2 Husaren einen
Besuch uud ließen aus der Hauskasse des Spitalverwalters

Tribolet 2 «rouleaux» Neuthaler160 Kr.
und Kleingeld mitlaufen, während dem Spitalein-
zieher Müsli aus 2 gestrickten Geldbeuteln, worin
Louisdor, Piaster, Neuthaler und Münze waren,
etwa 100 Kr. entwendet wurden. Aus der Hofentasche

nahm ihm ein Räuber 4 neue Thaler, ferner
die goldene Tafchenuhr, einen goldenen Ring mit
feinem Wappen und das Portefeuille mit feinen
wichtigsten Rechnungen und Notizen. Der Hausknecht

Christen Schenk büßte 2 silberne Uhren, der

Bättelkarrer Christian Reuenschwander eine silberne

Uhr, Bargeld, 2 Hemden, Strümpfe, Halstuch und
Hose ein.

Uhrmacher gab es mehrere in der Stadt, aber

von einem ordentlichen Uhrenvorrat ist keine Rede.
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Slm meiften Upen ptte Slbrapm ©uguenin, im
©aufe ber Sücbfenmacprin Sid (©cfpug 3ur=
brügg), iljm mürben 5 gotbene Upen unb 11 fil=
berne, meift ältere geraubt unb bagu itt bar 6 Souig»
bor unb 2 5ReutpIer.

SBir pben fcpn barauf aufmerffam gemacfjt, bah
Sribate SBein auf ber ©äffe augfcptden liefeen.

2Rep alg bag fdtjabete ber SUfopl, ber in ben @af>

pufem gratig berabfotgt mürbe. Stile SBirte — unb-

bag maren nur fogenannte Sepnmirte ober Sä<P
ter — famen fo gu grofeem ©djaben. Sem Slbler=

mirt ©ang 3irctwerfi mürben 6 ©äume SBetn meg=

getrunfett. SRonnarb bom Siftelgmattg ptte einen

©cpbett bon 15—16 Souigbor. Sem ©tubettmirt
©pn gu SBebern teiftete feine ©efettfcpft eine Sei=

fteuer bon 100 Kr. an ben ©cpben, ber für ©peife,.
Sranf ufm. 330 Kr. augmadjte. Sie golbene Up
mit Kette, bie 76 Kr. mert maren, mürbe bem SBirte

bom Seibe geraubt. Sm Sräterpfi, b. Ij. in ber

©arfüdje, bie bamalg gerabe oberplb ber ©cpat
mar unb einen guten diuf hotte, mürben 130 SRafe

äBein gratig fottfumiert. SRepere Sage lang lieferte
ber ©erbermirt glügel „pufenmeife" SBein unb
©peifen für 200 Kronen, ©r berlor auch burch einen
Sranb ein Sett unb ptte grofeen ©djabert am
©augrat. Sm „Sären", beffen ©igentümer ber

SRajor SRutadtj mar, unb ben ber SBirt gelte Stt^
golb füpte, betrug ber gange ©cpben 676 Kronen.
Ser ©torcpnmirt Safob Slau berbrauchte 6 ©äume
SBein gu 8 Sg. bie SRafe, 4 3entner gleifdj untn
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Am meisten Uhren hatte Abraham Huguenin, im
Hause der Büchsenmacheriu Dick (Eckhaus Zur-
brügg), ihm wurden 5 goldene Uhren und 11

silberne, meist ältere geraubt und dazu in bar 6 Louisdor

und 2 Neuthaler.
Wir haben schon darauf aufmerksam gemacht, daß.

Private Wein auf der Gaffe ausschenken ließen.
Mehr als das fchadete der Alkohol, der in den Gast-
häufern gratis verabfolgt wurde. Alle Wirte — und-

das waren nur fogenannte Lehenwirte oder Päck>
ter — kamen fo zu großem Schaden. Dem Adlerwirt

Hans Zimmerli wurden 6 Säume Wein
weggetrunken. Monnard vom Distelzwang hatte einen
Schaden von 15—16 Louisdor. Dem Stubenwirt
Ehen zu Webern leistete seine Gesellschaft eine

Beisteuer von 100 Kr. an den Schaden, der für Speise,
Trank usw. 330 Kr. ausmachte. Die goldene Uhr
mit Kette, die 76 Kr. wert waren, wurde dem Wirte
vom Leibe geraubt. Jm Bräterhüsi, d. h. in der

Garküche, die damals gerade oberhalb der Schaal
war und einen guten Ruf hatte, wurden 130 Maß
Wein gratis konsumiert. Mehrere Tage lang lieferte
der Gerberwirt Flügel „haufenweife" Wein und
Speisen für 200 Kronen. Er verlor auch durch einen
Brand ein Bett und hatte großen Schaden am

Hausrat. Jm „Bären", dessen Eigentümer der

Major Mutach war, und den der Wirt Felix
Jngold führte, betrug der ganze Schaden 676 Kronen.
Der Storchenwirt Jakob Blau verbrauchte 6 Säume
Wein zu 8 Bz. die Maß, 4 Zentner Fleisch uni>
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1 3entner Käfe gur Semirtung bott grangofen unb
Semerfolbaten. Ser SBirt gu ben 3 Königen (pute
©temen), ©piftian ©uggigberg, bermenbete für
bie bei iljm einquartierten 86 SRann 560 SRafe SBein,
beffen Slnfaufgpreig 7 Sg. bie Mah mar, in bar
berlor er 25 Kr. unb mufete biele SRobilien repa=
rieren laffen. Ser SBirt gum SBilben SRann, So=

pnn ©runber, beredjnete feinen ©djaben an SBein

(400 SRafe unb 50 Souteitlen), an Kirfdtjmaffer (&
Souteitten), an Singe, Kleibern ufm. auf 515 Kr.
Seim ©tubettmirt gum Slffen (©tuffenegger) maren
20 ©ufaren, SRann unb d$fttb, bie ebenfallg einen

grofeen Slufmanb att ©etränfen, ©peifen unb gutter
erforberten.

Sier fdjenften bamalg nur einige Saftetenbäder
aug, fo ©manuef SBbfe am SBaifenpugpIafe uub

Käfiggäfecpn, ber 260 SRafe Sier gu 10 Krg., 20
SRafe Kirfdjmaffer, gendtjel= unb Stufemaffer unb
Sranntmein ben frangöfifdtjen Sruppen berabreichte

unb einem ©ufar bie golbene Up übertaffen mufete.

Stud) ©ottlieb Sutftorf im Käfiggäfecpn büfete gmei

gafe Sier gu 27 SRafe, Kirfctjmaffer, Sranntmein,
See, Kaffee, Küdtjti, aber auch biel Sabaf unb 5ßfei=

fett aug feinem Saben unb ferner Sarfcpft, ©em=
ben unb eine @imiti=Up ein.

Stug ben öffentticpn Kettern mürbe auf Sefeljl
ber Obrigfeit biet SBein geliefert, aber auch pribate
Ketter mürben ftarf in SRitleibenfcpft gegogen. Sn
gmei offenen Kellern beg Safob 9cop am 3euß=

pugplafe, unb' bei ber melfcpn Kirctje mürben auf
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1 Zentner Käse zur Bewirtung von Franzosen und
Bernersoldaten. Der Wirt zu den 3 Königen (heute

Sternen), Christian Guggisberg, verwendete für
die bei ihm einquartierten 86 Mann 560 Maß Wein,
dessen Ankaufspreis 7 Bz. die Maß war, in bar
verlor er 25 Kr. und mußte viele Mobilien
reparieren lassen. Der Wirt zum Wilden Mann,
Johann Grunder, berechnete seinen Schaden an Wein
(400 Maß und 50 Bouteillen), an Kirschwasser (6
Bouteillen), an Linge, Kleidern usw. auf 515 Kr.
Beim Stubenwirt zum Affen (Stuffenegger) waren
20 Husaren, Mann und Pferd, die ebenfalls einen

großen Aufwand an Getränken, Speifen und Futter
erforderten.

Bier schenkten damals nur einige Pastetenbäcker

aus, so Emanuel Wyß am Waisenhausplatz und

Käfiggäßchen, der 260 Maß Bier zu 10 Krz., 20
Maß Kirschwasser, Fenchel- und Nutzwasser und
Branntwein den französischen Truppen verabreichte
und einem Husar die goldene Nhr überlassen mutzte.

Auch Gottlieb Lutstorf im Käfiggäßchen büßte zwei
Faß Bier zu 27 Maß, Kirfchwafser, Branntwein,
Tee, Kaffee, Küchli, aber auch viel Tabak und Pfeifen

aus feinem Laden und ferner Barschast, Hemden

und eine Simili-Uhr ein.
Aus den öffentlichen Kellern wurde auf Befehl

der Obrigkeit viel Wein geliefert, aber auch private
Keller wurden stark in Mitleidenschaft gezogen. Jn
zwei offenen Kellern des Jakob Rohr am
Zeughausplatz und bei der welschen Kirche wurden auf
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Sefeljl beg Obermagenmeifterg Sircbberger am 2Ror=

gen beg 5. SRärg bie aug bem ©efedjt bei Sengnau
gurüdgefepten Sruppen gelabt, aber bie 5Redjmmg

bon 89 Kr. blieb unbeglicpn. 81 Mah SBein mur=
ben aug bem SBaguer=Ketter am Sietjmarft (Sären=
ptafe) bem Sanbfturm unb Sernerfolbaten augge=

teilt. Sag Srinfgelage, bag bie beim ©algmagagin=
bermalter Sombacb einquartierten ©ufaren beran=

ftalteten, mar nidjt gering, benn eg berfcblang gmei
©äume SBein. Sm 3RaIeffert=Ketter an ber ©pitat=
gaffe mürben 86 Mah SBein, glafcpnmeine, Käfe
unb Srot fonfumiert. Sn 7 Stugfdjanffellem, bie

alle bem Kommanbanten ©atter bon Slarburg ge=

prten, mürbe für 272 Kr. SBein berbraudjt. Studj
ber ©erbortfetter am 3engpugpla| mufete bon ber

Kettermacjb geöffnet merben. SSerfdjiebenen Kelter»

mägben nahmen bie grattgofen ihre „Sofung" ober

©innapten meg.

©djauenburg befaljt nach bem ©inmarfctj fofort,
bte ©efängniffe gu öffnen, mag ben ©cpttenpug=
bermalter Stotar SBbfe in Serlegenpit bradjte, benn
bie ©efangenen mürben ope fein SBiffen freige=

laffen. ©ie famen bor fein ©aug im Käfiggäfecpn
unb forbertert übungggemäfe ip Steifegelb, ©r gab
ihnen je nadjbem einen ober gmei Sceutpter. 3"=
gleich famen ©ufarenbetacpmente bor bag ©aug,
benen er alg SBagenmetfter bie Stallungen angu=

meifen ptte. ©o mufete benn bie grau bie Sränger
befriebigett, betten fich einige frangöfifcp ©olbaten,
bie bemerft ptten, bah Seute mit ©elb aug bem
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Befehl des Oberwagenmeisters Kirchberger am Morgen

des 5. März die aus dem Gefecht bei Lengnau
zurückgekehrten Truppen gelabt, aber die Rechnung

von 89 Kr. blieb unbeglichen, 81 Maß Wem wurden

aus dem Wagner-Keller am Viehmarkt (Bärenplatz)

dem Landsturm und Bernersoldaten ausgeteilt.

Das Trinkgelage, das die beim Salzmagazinverwalter

Lombach einquartierten Husaren
veranstalteten, war uicht gering, denn es verschlang zwei
Säume Wein. Jm Malesfert-Keller an der Spitalgasse

wurden 86 Maß Wein, Flaschenweine, Käse
und Brot konsumiert. Jn 7 Ausschankkellern, die

alle dem Kommandanten Haller von Aarburg
gehörten, wurde für 272 Kr. Wein verbraucht. Auch
der Herbortkeller am Zeughausplatz mußte von der

Kellermagd geöffnet werden. Verschiedenen
Kellermägden nahmen die Franzosen ihre „Losung" oder

Einnahmen weg.
Schauenburg befahl nach dem Einmarsch sofort,

die Gefängnisse zu öffnen, was den Schallenhausverwalter

Notar Wyß in Verlegenheit brachte, denn
die Gefangenen wurden ohne sein Wissen freigelassen.

Sie kamen vor sein Haus im Käfiggäßchen
und forderten übungsgemäß ihr Reisegeld. Er gab

ihnen je nachdem einen oder zwei Neuthaler.
Zugleich kamen Husarendetachemente vor das Haus,
denen er als Wagenmeister die Stallungen
anzuweisen hatte. So mußte denn die Frau die Dränger
befriedigen, denen fich einige französische Soldaten,
die bemerkt hatten, daß Leute mit Geld aus dem
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.©aufe traten, beigefettten. Sie lefetern festen ber

grau brei Siftolen auf bie Sruft, gaben fidt) aber

mit einer neuen Sublone gufrieben. Sllg bie grau
einen. Slugenblid allein mar, ftedte fie in ber Slttgft
6 Sadete Sieutpler in einen ©ad unb berbarg ip
bmter einer SBanb, mo inbeffen bag ©elb offenbar
Dott einem ©efangenen gefunben unb geftotjlen
mürbe.

Statürlidj mürben audj ben beim obem Sor
bienfttuenben ©tabtmadjfolbaten Up, Sarfdjaft
unb Kleiber abgenommen.

Slug ben ©tätten ber ©tabt mürben 42 3teit=

unb SBagenpferbe entmenbet, beren Serluft befon=

berg bie armen Sepnfutfcpr unb Sopfarrer
brüdtte. Sn ber Stacht bom 5./6. SRärg mürbe bem

©errn gifdjer bott ©rladt) aug bem ©tatte 2 SReit=

pferbe eutmettbet, bon melcpn bag eine ber ©eneral
Sebong bom Siebe um 8 Souigbor faufte, bag an=

bere ©eneral Stampon, ber mit Sonaparte nadj

Stegpten ging, erpnbelte. gifdjer mollte bag d)fetb
bott Sebong gurücffaufen, aber biefer berlattgte 40
Souigbor bafür. ©djlimm erging eg ber Sragorter=
fompagttie ©eggi, bie fidt) in ber Stacht bom 4./5.

SRärg bon Steuenegg geflüchtet ptte unb am 5. Sltärg
bom ©auptmann im Sertrauen auf bie ©icherpit
garantierenbe Kapitulation bon ©ottigen meg auf
ben Kornpugplafe beorbert mürbe, mo alle Sfe^P
Upen unb ©elb ber Steuer bon ben ©ufaren er=

beutet mürben.
Sie grangofen fcbicften, fobatb fte fidt) ber ©tabt

8Jeue§ «erner Safäfjertfcucf) 1928. 12
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Hause traten, beigesellten. Die letztern setzten der

Frau drei Pistolen auf die Brust, gaben sich aber

mit einer neuen Dublone zufrieden. Als die Frau
einen Augenblick allein war, steckte fie in der Angst
6 Packete Neuthaler in einen Sack und verbarg ihn
hinter einer Wand, wo indessen das Geld offenbar
von einem Gefangeneu gefunden und gestohlen

wurde.
Natürlich wurden auch den beim obern Tor

diensttuenden Stadtwachfoldaten Uhr, Barschaft
und Kleider abgenommen.

Aus den Ställen der Stadt wurden 42 Reit-
und Wagenpferde entwendet, deren Verlust befonders

die armen Lehenkutscher und Lohnkarrer
drückte. Jn der Nacht vom 5./6. März wurde dem

Herrn Fischer von Erlach aus dem Stalle 2
Reitpferde eutwendet, von welchen das eine der General
Debons vom Diebe um 8 Louisdor kaufte, das
andere General Rmnpon, der mit Bonaparte nach

Aegypten ging, erhandelte. Fifcher wollte das Pferd
von Debons zurückkaufen, aber dieser verlangte 40
Louisdor dafür. Schlimm erging es der Dragonerkompagnie

Heggi, die fich in der Nacht vom 4./5.

März von Neuenegg geflüchtet hatte und am 5. März
vom Hauptmann im Vertrauen auf die Sicherheit
garantierende Kapitulation von Holligen weg auf
den Kornhausplatz beordert wurde, wo alle Pferde,
Uhren und Geld der Reiter von den Husaren
erbeutet wurden.

Die Franzosen schickten, fobald sie sich der Stadt
Neues Berner Taschenbuch 12
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bemächtigt ptten, eine Sfolonne gum obem Sor
fjinaug, um bie bon Steuenegg, Saupen unb ©üm=

menen 3u*;üdfepenben gu entmafftten. Siefe So=

tonne beforgte ipe Slufgabe fo grünblich, bah fifr
bie Offigiere um tyfetbe, ©elb unb bie gange ,,©qui=
page" ober bag ©epäd brachten unb bie SRannfcpft
aucf) fo biet alg möglich fdpbigten.5) ©inem griebr.
Säberidj, ber mit einem Srangport Sermunbeten
bon Steuenegg big gur Sinbe gelangt mar, gogen fie

Stod, ©dtjup unb ©trumpfe aug unb naljmen iljm
7 „gange" Steutpter. Son ben ©ingaben gefcp=
btgter Offigiere greifen mir gmei praug; bie eine

lautet: Unterfcpiebener, ber im getbgug alg ©e=

neralabjutant gebient, pt ben 5. SRerg megen Ser=
luft feineg dffetbeß, feiner ©quipage unb ©elb etc.

einen ©chaben bon menigftettg 75 neuen Sublonen
an SBert erlitten, madjt fronen 480. Soh,- SBeber,

SRajor. Sllfo plf eg SBeber perförtlidj nicpg, ge=

fiegt gu pben. Sem Sragonerpuptmann unb gür=
fprech Sittmann im Slttenberg naljmen ©ufaren bag

Sferb unb eine fomplette Sragonerequipage meg,
aber bou feinen gmei SRantelfäden, in beren einem

fidt) 200 Sfronen itt bar befanben, fagte er, fie feien
bon feinen eigenen Seüten meggenommen morben,
bielleictjt fomme noch etmag gurüd.

Sag Slargauer Sataitton Sfdpmer, bag in.

Slarberg unb in grienigberg ftanb, mufete auf Se=

fetjl ©dtjauenburgg biefem gape, SBaffen unb Sa=

gage gufenben, barunter alleg Offigierggepäd unb
etma 400 ©aberfäde. ©g mar biefen SRitigen ein.
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bemächtigt hatten, eine Kolonne zum obern Tor
hinaus, um die von Neuenegg, Laupen und
Gümmenen Zurückkehrenden zu entwaffnen. Diese
Kolonne besorgte ihre Aufgabe so gründlich, daß sie

die Offiziere um Pferde, Geld und die ganze „Equipage"

oder das Gepäck brachten und die Mannschaft
auch so viel als möglich schädigten. Einem Friedr.
Läderich, der mit einem Transport Verwundeten
von Neuenegg bis zur Linde gelangt war, zogen sie

Rock, Schuhe und Strümpfe aus und nahmen ihm
7 „ganze" Neuthaler. Von den Eingaben geschädigter

Offiziere greifen wir zwei heraus; die eine

lautet: Unterschriebener, der im Feldzug als
Generaladjutant gedient, hat den 5. Merz wegen Verlust

seines Pferdes, feiner Equipage und Geld etc.

einen Schaden von wenigstens 75 neuen Dublonen
an Wert erlitten, macht Kronen 480. Joh. Weber,
Major. Also half es Weber persönlich nichts,
gesiegt zu haben. Dem Dragonerhauptmann und
Fürsprech Tillmann im Altenberg nahmen Husaren das

Pferd und eine komplette Dragonerequipage weg,
aber vou seinen zwei Mautelsäcken, in deren einem

sich 200 Kronen in bar befanden, fügte er, sie feien
von seinen eigenen Leuten weggeuommen worden,
vielleicht komme noch etwas zurück.

Das Aargauer Bataillon Tscharner, das in
Aarberg und iu Frienisberg stand, mußte auf
Befehl Schauenburgs diefem Fahne, Waffen und
Bagage zusenden, darunter alles Offiziersgepäck und
etwa 400 Habersäcke. Es war diefen Milizen ein
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fep geringer Sroft gu miffen, bah eg bem 3nrcpr
Sataitton, bag aud) nidjt gum ©djlagen gefommen.

mar, in grienigberg nidtjt beffer erging; eg mürbe

auf eine „fcpmfofe" SBeife geplünbert.
Slm 6. Sltärg mufeten bei fctjmerer ©träfe alle

SBaffett bon ben Sürgem ing 3euspug abgeliefert
merben. Slug gurcht bor ben angebroPen gotgert
im Unterlaffunggfatte mürben atte SBaffett, alte unb

neue, feine unb geringe, gum 3eugpug gebracht,
aber bie frartgöfifcpn ©olbaten raubten ben Ueber=

bringem bie foftbaren ©lüde auf ber ©trafee aug
ben ©änben.

SBentt itt ber ©tabt bie Slünberung ftch in ge=

miffen ©rengen fjtelt unb nidtjt attgemein mürbe, fo

mar fie bor ben Sorett im gangen ©tabtbegirf faft
fcpartfenlog. Sa ein Seil ber Sruppen bor ber

©tabt bimafierte unb bort bie ©äufer faft atte ber=

eingelt ftanben, tonnten bie grangofett biel unge=
ftörter uub nad) Seliebeti pufen. ©itten grofeen

©dtjaben bebeutete bag biele ©olg ber ©üterum=

gäunungen, bag für bie Simaffeuer bermenbet

mürbe, femer bie bielen Sebengmittel, getbfrüchte,
bag geräucherte gleifdj unb bag lebenbe Sieb,

(Kälber, ©ctjmeine, ©üper), mit benett fidt) bie

grangofett bebtenten.

Ser SIpotpfer Saniel SBöttenbach ptte in fei=

nem ßanbgut (ba& offenbar gerabe unterplb beg ep=
maligen Seaumontguteg mar), einen Serluft bon
640 Kr., ber in golbener Up, 2 golbenen Stingen,
Sabotiere, fpanifctjem Stop, 2 fitbemett Sehern,
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sehr geringer Trost zu wissen, daß es dem Zürcher

Bataillon, das auch nicht zum Schlagen gekommen

war, in Frienisberg nicht besser erging; es wurde

auf eine „schamlose" Weise geplündert.
Am 6. März mußten bei schwerer Strafe alle

Waffen von den Bürgern ins Zeughaus abgeliefert
werden. Aus Furcht vor deu angedrohten Folgen
im Unterlassungsfälle wurden alle Waffen, alte und

neue, feine und geringe, zum Zeughaus gebracht,
aber die französischen Soldaten raubten den Ueber-

bringern die kostbaren Stücke auf der Straße aus
den Händen.

Wenn in der Stadt die Plünderung fich in
gewissen Grenzen hielt und nicht allgemein wurde, so

war sie vor den Toren im ganzen Stadtbezirk fast

schrankenlos. Da ein Teil der Truppen vor der

Stadt biwakierte und dort die Häuser fast alle

vereinzelt standen, konnten die Franzosen viel
ungestörter und nach Belieben Hausen. Einen großen
Schaden bedeutete das viele Holz der
Güterumzäunungen, das für die Biwaffeuer verwendet

wurde, ferner die vielen Lebensmittel, Feldftüchte,
das geräucherte Fleisch und das lebende Vieh
(Kälber, Schweine, Hühner), mit denen stch die

Franzosen bedienten.

Der Apotheker Daniel Wyttenbach hatte in
feinem Landgut (das offenbar gerade unterhalb des

ehemaligen Beaumontgutes war), einen Verlust von
640 Kr., der in goldener Uhr, 2 goldenen Ringen,
Tabatière, spanischem Rohr, 2 silbernen Bechern.
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18 genfterumpngen, 10 Semtücprn, 130 feinen

„3t»äcpli", 24 garnierten ©embert, 50 „Stafen=

tümpen", 7 grofeen Sifchtüchern, Kleibern bon grau
unb ©op unb ben eigenen ufm. beftanb. SItteg „big
auf bie Sicppufefcpre unb bie ©cppürfte" fam

meg ober mürbe gerbrocpn. Ser att ©tiftfdjaffner
©amuel SBagner hegeugte, bah fein SRütter ©eel=

pfer im obem ©utgenbad) auf bie „erftaunltdtjfte
Slrt" geplünbert morben mar. Sag mar bom 5./6.

SRärg gefdtjepn. Sen SWnberern fielen in bie

©änbe 1 golbene unb 1 fitberne Up, 1600 Kr. in
barem ©etbe, 3 Sferbe, ©eu, Korn, 3Ret)I, Kleiber
unb Singe, alleg im SBerte bon 6243 Kronen. —
1083 Kr. betrug ber ©cpben beg ©piftian ©ie=

gentpler, Sepmütterg beg alt Sanbbogteg ©tür=
Ier bon Sanbgpt. Son ben 8 „Sienften" bepn=
bigtett bie grangofen nod) 35 Str. unb 3 Sg. aug
ben Safdjen. Stn Kaugengut, jefet SBeifeenpim,
büfete ber Oberforftner ©aubarb am SRontagabenb
5 Up unb nadjpr um 11 Up bie Stepetierup mit
Serloden unb Setfcpft, eine fitberne Up, golbene

Ringe, 192 Kr. in bar, 22 ©emben, 350 SRafe SBein

ein. ©r fanb erft Shtp, alg er nadj 3 Sagen eine

©aubegarbe ertjielt. Sm ©dtjtofe ©ottigett mar ber

Serluft ber grau SRutactj geh. ©erbort unb iper
gmei ©öpe im gangen 1823 Kr.; im ©teigergut
gu SBetjergmanng ©aug mürben 15 grudjtbäume
berbrannt unb ein ©cpben bon 791 Kr. angerichtet,

grau Sfarrer ©lifabetb, SRütter geb. b. SRuratt,
bie in ber „©innerifcptt ©etegenpit" ober 2iegen=
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18 Fensterumhängen, 10 Leintüchern, 130 feinen

„Zwächeli", 24 garnierten Hemden, 50 „NaZen-

lümpen", 7 großen Tischtüchern, Kleidern von Frau
und Sohn und den eigenen usw. bestand. Alles „bis
auf die Lichtputzschere und die Schuhbürste" kam

weg oder wurde zerbrochen. Der alt Stiftschaffner
Samuel Wagner bezeugte, daß sein Müller Seelhofer

im obern Sulgenbach auf die „erstaunlichste

Art" geplündert worden war. Das war vom 5./6.

März geschehen. Den Plünderern fielen in die

Hände 1 goldene und 1 silberne Uhr, 1600 Kr. in
barem Gelde, 3 Pferde, Heu, Korn, Mehl, Kleider
und Linge, alles im Werte von 6243 Kronen. —
1083 Kr. betrug der Schaden des Christian
Siegenthaler, Lehnmüllers des alt Landvogtes Stürler

von Landshut. Von den 8 „Diensten" behändigten

die Franzosen noch 35 Kr. und 3 Bz. aus
deu Taschen. Jm Kauzengut, jetzt Weißenheim,
büßte der Oderforstner Gaudard am Montagabend
5 Uhr und nachher um 11 Uhr die Repetieruhr mit
Berlocken und Petschaft, eine silberne Uhr, goldene

Ringe, 192 Kr. in bar, 22 Hemdeu, 350 Maß Wein
ein. Er fand erst Ruhe, als er nach 3 Tagen eine

Sauvegarde erhielt. Jm Schloß Holligen war der

Verlust der Frau Mutach geb. Herbort und ihrer
zwei Söhne im ganzen 1823 Kr.; im Steigergut
zu Weyersmanns Haus wurden 15 Fruchtbäume
verbrannt und ein Schaden von 791 Kr. angerichtet.

Frau Pfarrer Elisabeth Müller geb. v. Muralt,
die in der „Sinnerischen Gelegenheit" oder Liegen-
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fcpft am galfenpläfeti mopte, fdjilberte ipe ©r=

lebniffe folgenbermafeen:

„Slm 5. SJlätä gegen 4 Ut)t 3tadjmittag ift ein 5lr- *»
beutet eingetitten fommen, toelehet mttge=
3ogenem unb btoBenbem Sähet fiegefitt ßat,
bafj man Schäfte, Äommobe unb roas in bet
SluBe roate, öffne, tootaus et bann bte ba=

rin Befunbenen muffettnen öatstüdjet unb
Stpupftüdjet genommen 4

öietauf fiat et unter fdjatfen Störungen 2

Saetubten oetlangt obet 4 fiouisbots, unb
ba ihm folrfje nidjt gegeben roetben lonnten,
rauhte et 9 9<leutt>alet 14 10

®in 2. Steutet bet nad)roetts gefommen, nafim
mit ben ©elbfefel aus bem Saef, batin
roaten Bei 4

35on 17 Sotbaten obet öufaten, bie bann Bis
3Ji*ittetnaeht nadjgefolget, finb roit oetmttleft
öatgeBuns unjers oottätigen Sd)roeinen=
fleifcfjs unb Sßeinoottatfis audj fottroäljten=
bem Äodjen von Suppen unb anbetem Be=

fteit rootben, Betedjnet auf 12
3)et Sölagb routben 3 Ufastüdjet unb ein

fdjroatsfetbenes £>atstud) neBft ettidjen paat
Strümpfen genommen 3 5

SSettägt sufammen Ät. 40."

Sie Snbienttefabrif in ©ottigen geprte ber

girma SRarcuarb, Seutpr & ©omp. unb mürbe
bom Sachter ©igmunb Safob ©djmarg betrieben,
ber bie iljm bon ben ©igetttümertt unb berfcpebenen
Kunben gelieferten ©toffe gum Sebruden, gum SBe=

bett unb gum Steicpn auf ipe Stedjnung berar=
beitete. ©r erljielt bett Sefueij ber ©ufaren am
6. SRärg morgeng früh, uttb mürbe geprig gebranb=

fdtjafet, nidtjt fomop an barem ©elb, bon bem er
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schuft am Falkenplätzli wohnte, schilderte ihre
Erlebnisse folgendermaßen:

„Am 5. März gegen 4 llhr Nachmittag ist ein ^ Bz

Reuter eingeritten kommen, welcher
mitgezogenem und drohendem Säbel begehrt hat,
dafz man Schäfte, Kommode und was in der
Stube mare, öffne, woraus er dann die darin

befundenen Musselinen Halstücher und
Schnupftücher genommen 4

Hierauf hat er unter scharfen Drohungen 2

Sackuhren verlangt oder 4 Louisdors, und
da ihm solche nicht gegeben werden konnten,
raubte er S Neuthaler 14 10

Ein 2. Reuter der nachwerts gekommen, nahm
mir den Eeldsekel aus dem Sack, darin
waren bei 4

Von 17 Soldaten oder Husaren, die dann bis
Mitternacht nachgefolget, sind wir vermitlest
Hargebung unsers vorrätigen Schweinen-
fleischs und Weinvorraths auch fortwährendem

Kochen von Suppen und anderem
befreit worden, berechnet auf 12

Der Magd wurden 3 Nastücher und ein
schwarzseidenes Halstuch nebst etlichen paar
Strümpfen genommen SS

Beträgt zusammen Kr, 4g."

Die Jndiennefavrik in Holligeu gehörte der

Firma Marcuard, Beuther & Comp, und wurde
vom Pächter Sigmund Jakob Schwarz betrieben,
der die ihm von den Eigentümern und verschiedenen
Kunden gelieferten Stoffe zum Bedrucken, zum Weben

und zum Bleichen auf ihre Rechnung
verarbeitete. Er erhielt den Besuch der Husaren am
6. März morgens früh und wurde gehörig gebrand-
fchatzt, nicht fowohl an barem Geld, von dem er
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nur 32 gr. einbüfete, alg an Upen (eine golbette

Stepetierup), an 4 Sufeenb neuen SRanngpmben,
5 Sufeenb SBeiberpmbeu, 5 Sufeenb ©dtjnupf=

tücprn, 20 neuen Seintafen, 5 Sufeenb Sifdjlafen,
5 Sufeenb „3mecplt" unb 3 Sufeenb ©algtücpr,
atteg gu 1170 gr. gefcpfet. Sn ber gabrif erbeu=

teten bie grangofen 98 ©tüd Sud), bie ben ©©.
SRarcuarb & Seutpr geprten; anbere maren
©igentum beg gelij Sattier in Saufanne unb beg

Kaufmanng ©atomon SReber in Sengburg, bier
baummottene Südjer unb 9 ©tüd gu 14 ©täben

28 ©tten) beg Sopnn Nubolf Olibier in Sern
maren gu bteicpn, 4 ©tüd ©toff für 3RuffelinepIg=
tüepr geprten ber girma gornacpn & gaton itt
Steuettburg, 2 ©tüd ber girma Sitton & golg in
SRorfee unb 1 ©tüd ber grau SRoroff in Sern. 109
(Stäbe meifee Seinmanb geprten bem ©djmarg per=

föntidj. Studj Slrbeiter erlitten ©djabeu.
Sag ©aug beg ©fj. g. golg meit tjmten in ber

Sätiggaffe mürbe burcb Slünberung unb 3erftö=

rung arg mitgenommen, fo bah oex ©igentümer
feinen ©cpben auf 500 Souigbor ober 3200 Kr.
fdjäfete. ©elbft ber alt ©edelmeifter grifdjing mürbe

in feinem Sanbgute beim Sierpbeli (bag 2. ©aug
beim bortigen Surgerngielfteirt) geplünbert, unb
beflagte ben Serluft bon genfter= unb Settum=
tjättgen, Settbeden, Singe, Sifctjgeug, Kleibern,
©trumpfen, bag Sefdtjäbigen ober 3erftören bon

Sureauj, Sommobett, ©piegeln, ©dtjäften, Sableauj,
matpmatifctjen unb ppfifalifcpn Snftrumentett,

— 182 —

nur 32 Fr. einbüßte, als an Uhren (eine goldene

Repetieruhr), an 4 Dutzend neuen Mannshemden,
5 Dutzend Weiberhemden, 5 Dutzend Schnupftüchern,

20 neuen Leinlaken, 5 Dutzend Tischlaken,
5 Dutzend „Zwecheli" und 3 Dutzend Halstücher,
alles zu 1170 Fr. geschätzt. Jn der Fabrik erbeuteten

die Franzosen 98 Stück Tuch, die den HH.
Marcuard & Beuther gehörten; andere waren
Eigentum des Felix Battier in Lausanne und des

Kaufmanns Salomon Meyer in Lenzburg, vier
baumwollene Tücher und 9 Stück zu 14 Stäben

(^ 28 Ellen) des Johann Rudolf Olivier iu Bern
waren zu bleichen, 4 Stück Stoff für Muffelinehals-
iücher gehörten der Firma Fornachon & Faton in
Neuenburg, 2 Stück der Firma Pillon & Folz in
Morsee und 1 Stück der Frau Moroff in Bern. 109

Stäbe weiße Leinwand gehörten dem Schwarz
persönlich. Auch Arbeiter erlitten Schaden.

Das Haus des Ch. F. Folz weit hinten in der

Läuggaffe wurde durch Plünderung und Zerstörung

arg mitgenommen, fo daß der Eigentümer
seinen Schaden auf 500 Louisdor oder 3200 Kr.
schätzte. Selbst der alt Seckelmeister Frisching wurde
in seinem Landgute beim Bierhübeli (das 2. Haus
beim dortigen Burgernzielstein) geplündert, und
beklagte den Verlust von Fenster- und Bettum-
häugen, Bettdecken, Linge, Tischzeug, Kleidern,
Strümpfen, das Beschädigen oder Zerstören von
Bureaux, Kommoden, Spiegeln, Schäften, Tableaux,
mathematischen und physikalischen Instrumenten,
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eifemett ©äfen, Kücpngefcbirr, d)ot$etlan, 8 fitber=

nen Kaffeelöffeln, ©täfern unb ©cpibett, alleg im
Setrage bon 711 Kronen.

Le pillage ä l'entour de la ville a ete extreme,
ma petite campagne a ete devastee ä ne pouvoir
plus y demeurer, patience pour moi! mais tant
de pauvres gens, qui ont ete depouilles de tous
leurs effets et leurs subsistances, cela fait saigner
le coeur; le gouvernement provisoire est hors d'e-

tat de subvenir ä leurs pressants besoins, puisque
la generalite franeoise a mis en sequestre toutes
les eaisses publiques, et les particuliers ont ete

•en grandfe partie spolies de la maniere la plus
cruelle...

Ser Septtmirt grifchingg, Stift, ©dhönauer

Don ©ödjftetten, ber Sier, SBein unb Siqueur fjielt,
erlitt einen ©dtjaben bon 306 Kronen.

Sie Slufgäpung fonnte nocb fep meit gefüpt
merben. Sntmerfjin muffen mir nodt) einige Seifpiele
ermäpen, bie einen inbigfreten Süd in einen bor=

nehmen ©augptt jener 3pit erlauben. Sm ©ute
beg befannten ©eneralg SBeife, gemefenen Sanb*

Dogteg bon SRilben (gerabe nady ber SBirtfcpft gur
äufeerett ©nge) mopten ©rnanuel bon ©raffenrieb
unb grau. Stt iper Stbmefenpit mürbe am 5.

nnb 6. SRärg bom frangöfifcfjen SRititär unb bon an=

betn Seüten bag ©aug auggeplünbert. ©ie ber»

mifeten nachpr:
SSetäetdjntfe oon benen (bem Emanuel oon ©taffen=

tieb t>on ?ttbau) ben 15. unb 16. SSentofe an 6 SRepuBl.
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eisernen Häfen, Küchengeschirr, Porzellan, 8 silbernen

Kaffeelöffeln, Gläsern und Scheiben, alles im
Betrage von 711 Kronen.

I« pilluM à l'sntour ào is ville a êtê extrême,
ins, petits eunipugne s, êtê clêvsstês à ne pouvoir
plus v clernenrer, putienee pour nioi! rnuis tant
ile punvrs» Tous, qui ont êtê clêpouillês 6e tous
leurs stkets et leurs subsistunees, eelu lait suisner
le eosur; 1s Muverneinent provisoire est Kors cl'ê-

tät cls subvenir à leurs pressants besoins, pnisqne
lu Ksnerulits kraneoiss s mis en séquestre toutss
lss osisses publiques, et les purtionliers ont êtê

en Frunàe partis spoliés cle iu manière la plns
ernslls...

Der Lehenwirt Frifchings, NW. Schönauer
vou Höchstetten, der Bier, Wein und Liqueur hielt,
erlitt einen Schaden von 306 Kronen.

Die Aufzählung könnte noch sehr weit geführt
werden. Immerhin müssen wir noch einige Beispiele
erwähnen, die einen indiskreten Blick in einen
vornehmen Haushalt jener Zeit erlauben. Jm Gute
des bekannten Generals Weiß, gewesenen
Landvogtes von Milden (gerade nach der Wirtschaft zur
äußeren Enge) wohnten Emanuel von Graffenried
und Frau. Jn ihrer Abwesenheit wurde am 5.

nnd 6. März vom französischen Militär und von
andern Leuten das Haus ausgeplündert. Sie
vermißten nachher:

Verzeichnifz von denen (dem Emanuel von Graffenried

von Nidau) den IS. und 16. Ventose an 6 Revubl.
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obet 5. unb 6. dRen lestBin in bem in bet oBeten ©e*
meinbe in bet Enge Ben Setn gelegenen bem alt fianb»
oogt 3ßei& non Sttilben geBötigen, »on bem untetfefjtte=
Benen feit 2 Safiten fieroofinten Saufe, oon bem ftanäö-
fifctjen 3ftilitair unb anbetn ßeuten Ben feinet SlBroefen-
Beil geplünbetten Effeften (bas oetbotBene ungetedj*
net), als :

2t n aJlannslteibetn:
Ein fontpfetes jdjroatses Äleib, öofen unb

SBeften oon ©uttudj, gan3 neu
Eine Sßefte unb öofen oon fefjroatäet Seibe
Ein oiotetfaiBenes Äleib oon ©uitud)
Ein ßtünes Äleib oon Eaftmit
Eine gtüne Sagbroefie oon ©uttuefi
Ein fialBfeibenes geftteiftes Äleib
2)tet) ©itets oon Eafimit
3roen paat öofen oon Eaftmit
Eine Etmelroefte famt Sanialons oon geftteif

tem SKanfinet
6 ©ilets oon ßebtultem Saäin
3 paat öofen unb 2 paat ^antatons oon

STCantin

3roei feibene fdjroatae £etemonie=3Jcäntel
Ein fdjroatset fietbmantet
Eine fogen. Btaune Eatmagnole oon Satt mit

fdjroatsem Stüjdj gatniett
Ein Stadjttof oon Snbienne mit 3lanelle ge

füttett
Ein tunbet öut, nod) neu
6 paat Sdju mit ein paat ©uettetn oon eng

lifo) Cebet
3ln SBaffen :

Ein SagbgeroeBt, 4 Segen

Sin SßeiBsfleibetn :

Eine 9lo6e oon fdjroatäem ©tosbetout, ßans neu
Eine feibene 9tofie, bunfelgtiin
Eine 9lo6e oon Sdouffeliine
Eine Stofie oon roei&et feinet Biquet

25
15
20
16
12

15
10
10

9
8

9
25
9

10
4

4ö

32
25
12
12

184

oder o. und 6. Merz lezthin in dem in der oberen
Gemeinde in der Enge bey Bern gelegenen dem alt Landvogt

Weiß von Milden gehörigen, von dem unterschriebenen

seit 2 Jahren bewohnten Hause, von dem französischen

Militair und andern Leuten bey seiner Abwesenheit

geplünderten Effekten (das verdorbene ungerechnet),

als i

An Mannskleidern.'
Ein kompletes schwarzes Kleid, Hosen und

Westen von Euttuch, ganz neu
Eine Weste und Hosen von schwarzer Seide
Ein violetfarbenes Kleid von Euttuch
Ein grünes Kleid von Casimir
Eine grüne Jagdweste von Euttuch
Ein halbseidenes gestreiftes Kleid
Drey Gilets von Casimir
Zwey paar Hosen von Casimir
Eine Ermelweste samt Pantalons von gestreif

tem Nankinet
6 Gilets von gedruktem Bazin
3 vaar Hosen und 2 paar Pantalons von

Nankin
Zwei seidene schwarze Ceremonie-Mäntel
Ein schwarzer Leidmantel
Eine sogen, braune Carmagnole von Batt mit

schwarzem Plüsch garniert
Ein Nachtrok von Indienne mit Flanelle ge

füttert
Ein runder Hut, noch neu
6 vaar Schu mit ein paar Guettern von eng

lisch Leder
An Waffen:

Ein Jagdgewehr, 4 Degen

An Weibskleidern:
Eine Nobe von schwarzem Erosoetour, ganz neu
Eine seidene Robe, dunkelgrün
Eine Robe von Mousseline
Eine Robe von weißer feiner Piquet

25
IS
20
16
12

IS
10
10

9
8

9
2S

9

10
4

40

32
2S

12
12
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Eine HoBe oon [djroatä unb roei&et Snbienne
4 SesBaBitlets oon Snbienne
4 Äinbstöl

Sienftenfleibungen:
Sötatianne Sdjläfti oon Sudjfee:
Ein BalBfeibenes Supon
2 Sütiüdjer
4 neue £>embet
Sötaßbalena 9?euenfdjroanbet v. Slmfolbingen:
Ein öemb, ätoei güttüdjet (2)

21 n fieinroanb :

8 SpifcenfiauBen
16 SKouffelinen^alstüdjet
2 feibene bito
36 Stastüdjet ä 20 58s

48 gatniette StauenBembet ä 35 585.

24 paat Sttiimpfe ä 1 Ätone
Sit oBi li en :

Ein Balfiet SettumBang oon gtiinet Setge,
gans neu, 20 Ell h VM Sä.

Ein SettumBang von Eotone, Blau unb gelB,
gans 40 Ell ä 11 Sa

4 roet&e SenftetumBäng ä 2 Ät.
4 fomplete Setter mit ben Sefen finb auf bas

Selb getragen rootben, roo bie Xtupoen bet
SRepuBlil Bioaquiett roaten, unb nadj ifitent
SIBäug »on ben ßeuten in bet umliegenben
©egenb, benen fte nidjt gefiötten, gefiofilen
rootben. Saoon fiat man bas meifte untet
ben Sadjen bet SJlitBeroofinet bes öaufes
felBft roiebet ßefunben; oon biefen 4 Set=
lern feBten:

Eine englifdje rooltene Sele, neu
Eine bito, nidjt neu
Eine gtaue SBollbete
Eine SKabtaäe
Ein petfianifdjts Blaues Sapis
Ein Xtaoerftn mit Eibetflaum

25
5

16
16

6
28
67
24

10

17 15

5

2

10
16

6

20
5
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Eine Robe von schwarz und weißer Indienne
4 Deshabillets von Indienne
4 Kindsrök

Dienstenkleidungen:
Marianne Schläfli von Buchsee:
Ein halbseidenes Juvon
2 Fürtücher
4 neue Hemder
Magdalena Reuenschwander v. Amsoldingen:
Ein Hemd, zwei Fürtücher (2)

An Leinwand:
8 Spitzenhauben
16 Mousselinen-Halstücher
2 seidene dito
36 Nastücher à 20 Bz
48 garnierte Frauenhemder «, 3S Bz,
24 paar Strümpfe à 1 Krone

Mobilien:
Ein halber Bettumhang von grüner Serge,

ganz neu, 20 Ell g, 12Z4 Bz.
Ein Bettumhang von Cotone, blau und gelb,

ganz 4« Ell g. 11 Bz
4 weiße Fensterumhäng g, 2 Kr.
4 komplete Better mit den Deken sind auf das

Feld getragen worden, wo die Truppen der
Republik bivaquiert waren, und nach ihrem
Abzug von den Leuten in der umliegenden
Gegend, denen sie nicht gehörten, gestohlen
worden. Davon hat man das meiste unter
den Sachen der Mitbewohner des Hauses
selbst wieder gefunden; von diesen 4 Bettern

fehlen:
Eine englische wollene Deke, neu
Eine dito, nicht neu
Eine graue Wolldeke
Eine Madrase
Ein versianisches blaues Tapis
Ein Traversin mit Eiderflaum

2S
S

16
16

6
28
67
24

10

17 15

S

2

10
16

S

5
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Saus unb Äüdjegetätfi: siv. »ä.
Eine gtofje eifetne Sfannen 2

Eine ntefftngene bito 20

Ein efitenet Safen 3

Sin gto&et eifetnet Safen 2

6 üafet Setoices, mit SitBet fiefdjlagen 6

Sieles itbenes ©efdjitt unb Sfanence, fo aet=

Btodjen rootben 10

2Betf aeug :

Eine 2tst, eine ©atienjdjaufet, eine Sage 2 18
21 n SJcunboottatfi :

Ein atofses, getäudjertes Sdjroetn, fo 8 Xaa
»orBet gefdjladjtet rootben 26

2ln Sottatfi »on Suttet, Sdjmäfit, gtünen unb
gebauten gtüdjten, Etbapfet unb ©atten=
geroädjs, gelinget 2tnfdjlag 30

•Ein Älaftet Budjenes unb ein BalB Älaftet
tannenes Sola 10

21 n Südjetn :

Seine StBWotfiec, BefteBenb in itanaöfifdjen,
itatienifdjen, beütfdjen unb englifdjen Sü=
djetn, ift aetftteut, oetBtennt unb »etbotfien
rootben. SBt 2BettB Belauft fteij auf roenigftens 64

Det gtö&te Xtil feinet Saniere, roeldje in »er=
fdjtebenen Eaffeten oetfdjloffen roaten, bie
etßtodjen rootben, finb aetftteut, 3ettiffen
unb oetBtennt rootben.

2ln matBemat. Snfttumenten:
Ein Etui oon englifdjen Snfttumenten, bas

oetfdjrounben, Bat gefofiet 16

2ln 3Jc"afilet 3nfttumenten:
Eine gana neue Sdjadjtel mit 36 Stül E6i=

nefifdjem £ufdj ift »etfeijütiet unb aettteten
rootben 14 10

Ein ganaes 2lffottiment »on 150 SafteHfarfien 16

Summa Ätonen 789 13
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Haus- und Küche geräth i «r, Bz,
Eine große eiserne Pfannen 2

Eine messingene dito 2l1

Ein ehrener Hafen 3

Ein grober eiserner Hafen 2

6 Tafel Services, mit Silber beschlagen 6

Vieles irdenes Geschirr und Fayence, so

zerbrochen worden Iv

Werkzeug:
Eine Akt, eine Eartenschaufel, eine Sage 2 l8

An Mundvorrath:
Ein großes, geräuchertes Schwein, so 8 Tag

vorher geschlachtet worden 26

An Vorrath von Butter, Schmähr, grünen und
gedörrten Früchten, Erdapfel und
Gartengewächs, geringer Anschlag 30

Gin Klafter buchenes und ein halb Klafter
tannenes Holz 16

An Büchern:
Seine BiMothec, bestehend in französischen,

italienischen, deutschen und englischen
Büchern, ist zerstreut, verbrennt und verdorben
morden. Ihr Werth belauft sich auf wenigstens «4

Der größte Teil seiner Papiere, welche in
verschiedenen Casseten verschlossen waren, die
erbrochen worden, sind zerstreut, zerrissen
und verbrennt worden.

An mathemat. Instrumenten:
Ein Etui von englischen Instrumenten, das

verschwunden, hat gekostet 16

An Mahler-Instrumenten:
Eine ganz neue Schachtel mit 36 SM

Chinesischem Tusch ist verschüttet und zertreten
worden 14 IS

Ein ganzes Assortiment von 1S0 Pastellfarben 16

Summa Kronen 789 13



— 187 —

3m nämtidjen Saufe routbe bem SBefiermeifter Sa=
muel SltBer »on Dftringen geptünbett füt 490 Ätonen
{batuntet Südjet unb ©atn) unb bem Sans Eggtmann
»on Sumisroalb füt 32 Ätonen.

Sag Söchtigut beg Sr. meb. Stbrapm ©ted im
niebern SBanfborf mar auch fep gut mit allem

Stötigen berfepn. ©r bergeidjnete an ©dtjaben: im
grofeett ©tod unb in beiben Sepnpufem finb bie

fämtlicpn Suren eingefdjlagen, bag Säfelmerf unb
bie Sapeten berberbt, im grofeen ©aal ber Soben

aufgepben, biele genfter gerfdjlagen; Serluft att
Seinmattb unb ©augrat: bei 70 ©tüd reinen Sein=

lafen, 300 „3mecheli", 65 Sifdjlafett, 40 ©anb*
gmecpltt, 50 „Kudjilümpen", 60 fleine unb grofee

„3iecpn" (Uebergüge), 72 „SRannenpmber". ©ie=
ben gange aufgerüftete Setten famt Slngügen finb
gänglidtj gerrüttet. gemer geraubt: 8 mottette eng=

lifdp Seden, 5 Snbierme= unb Serfiennetapig, 25
meifee genfterumpnge, 3 Snbiemteumpttge, 150

Saar SRartnenftrümpfe, 8 gange ©errenfleibungen,
mobon 3 gang neu, 6 Saar feibene ©ofen unb

©iletg, 4 ©afaquen unb Stadjiröde, 6 Kommoben

finb böttig gerfdtjlagen, audt) 2 Senbuleg, bie Küdfjen=

batterie unb fämtticpg Kadt)elgefdt)irr, 4 grofee ©pie=
gel, 16 engtifdtje ©ftampeg, ein grofeeg Slffortimettt
englifdtjen „©erb" (irbeneg ©efctjirr), mobon baß

meifte gerfdjlagen ober unbraudjbar ift, anbertplb
Sufeenb feine Sorgettantetter, ein gangeg See=Stffor=

timent, ein fleineg Sejeuner^Slffortiment; an Sebcn§=

mittein: 400 SRafe bom heften Sftyfmeitt, 200 gla=
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Jm nämlichen Hause wurde dem Webermeister
Samuel Arber von Oftringen geplündert für 490 Kronen
<darunter Tücher und Garn) und dem Hans Eggimann
r>on Sumiswald für 32 Kronen.

Das Löchligut des Dr. med. Abraham Steck im
niedern Wankdorf war auch fehr gut mit allem

Nötigen versehen. Er verzeichnete an Schaden: im
großen Stock und in beiden Lehenhäusern sind die

sämtlichen Türen eingeschlagen, das Täfelwerk und
die Tapeten verderbt, im großen Saal der Boden
aufgehoben, viele Fenster zerschlagen; Verlust an
Leinwand und Hausrat: bei 70 Stück reinen
Leinlaken, 300 „Zwecheli", 6S Tischlaken, 40 Hand-
zwecheln, 50 „Kuchilümpen", 60 kleine und große
„Ziechen" (Ueberzüge), 72 „Mannenhemder". Sieben

ganze aufgerüstete Betten samt Anzügen sind

gänzlich zerrüttet. Ferner geraubt: 8 wollene
englische Decken, 5 Indienne- und Persiennetapis, 25
weiße Fensterumhänge, 3 Jndienneumhünge, 150

Paar Mannenstrümpfe, 8 ganze Herrenkleidungen,
wovon 3 ganz neu, 6 Paar seidene Hosen und

Gilets, 4 Casaquen und Nachtröcke, 6 Kommoden
sind völlig zerschlagen, auch 2 Pendules, die Küchenbatterie

und sämtliches Kachelgeschirr, 4 große Spiegel,

16 englische Estampes, eiu großes Assortiment
englischen „Herd" (irdenes Geschirr), wovon das

meiste zerschlagen oder unbrauchbar ist, anderthalb
Dutzend feine Porzellanteller, ein ganzes Tee-Assortiment,

ein kleines Dejeuner-Assortiment; an Lebensmitteln:

400 Maß vom besten Ryfwein, 200 Fla-
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fcpn berfdjiebener Slrten fremben SBeittg unb Si=

queurg, 100 Sfunb Stufen gu 6 Sg., 10 SRüt Sinfet,
3 ©cpfe. Sen Sienften mürben entmenbet: 50
SRägbenpmben, 50 Saar ©trumpfe, 24 Stafette

lumpen, 30 gürtücpr, 12 Snbiennetfchöpen unb
4 Supottg.

©inten an ber SBblerftrafee — bag ©ut ejiftiert
nod) — eß ift bie fog. SBtjtermatte beg ©rn. b. Sfcpr=
ner bon ©ümligen — moptett alg SRieter beg ^op.
Saniel Slüfe ber gemefene ©ubemator bon Seter=

lingen Sllejanber bort SBattenmtjt unb feine grau
geb. ti. Sonftetten bon Siberftein. Spen mürbe

cm 5. SRärg burch, bie frangöfifchett Sruppeu ge=

raubt:

Effeften, fo ben 5. SJCeta 1798 aus bes Sütgets Slüfe
fiaus auf bem SBoletfelb, bem Sütget 2ttejanbet »on
2Battenrot>l »on Seterlingen als SerooBnet besfetBen
butd) bie ftanaöfifdjen Stuppen geptünbett (rootben).

3)em Sütget »on 2ßattenront in ©elb
eine golbene UBt
eine ftlBetne bito
ein paat ftlBetne Sdjufdjnallen
ein paat golbene Sembet Änöpfli
eine filBetne ©atmtut »on Siplen an ©eroieht

3^ Couisbot
18 feine Sembet ä 40 Sa.
10 paat Sttümpf ä 20 Sa.
12 Sdjnupftüdjet ä 10 Sa.
ein Blauet Xalat, mit fdjroataem Selä gefütt
3 ganae Äleibungen »on ©uttudj
12 roeifee Äappen
2 paat Stiefel unb 2 paat Sdju

Str. SB*.

96
38 4

12 20
9 15
6 10

22 10
28 20

8
4 20

25 15
25 15

3 5
9 15
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schen verschiedener Arten fremden Weins und

Liqueurs, 100 Pfund Anken zu 6 Bz., 10 Müt Dinkel,
3 Schafe. Den Diensten wurden entwendet: 50

Mägdenhemden, 50 Paar Strümpfe, 24
Nasenlumpen, 30 Fürtücher, 12 Jndienuetschöpen und
4 Jupons.

Hinten au der Wylerstratze — das Gut existiert
noch — es ist die sog. Wylermatte des Hrn. v. Tscharner

von Gümligen — wohnten als Mieter des Joh.
Daniel Plütz der gewesene Gubernator von Peterlingen

Alexander von Wattenwyl und seine Frau
geb. v. Bonstetten vou Biberstein. Jhneu wurde

am 5. März durch die französischen Truppen
geraubt:

Effekten, so den I. Merz 1798 aus des Bürgers Plüß
Haus auf dem Wylerfeld, dem Bürger Alezander von
Wattenwyl von Peterlingen als Bewohner desselben
durch die französischen Truppen geplündert (worden).

Kr. Bz.
96Dem Bürger von Wattenwyl in Geld

eine goldene llhr
eine silberne dito
ein paar silberne Schuschnallen
ein vaar goldene Hemder Knöpfli
eine silberne Garnitur von Pistolen an Gewicht

3)4 Louisdor
18 feine Hemder «, 40 Bz.
10 vaar Strümps g, 20 Bz.
12 Schnupftücher à 10 Bz.
ein blauer Talar, mit schwarzem Pelz gefütt
3 ganze Kleidungen von Euttuch
12 weiße Kappen
2 paar Stiefel und 2 paar Schu

38 4
12 20

9 15
6 10

22 10
28 20
8
4 20

2S 15
2S 15

3 5
9 15
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bes

Seinet Stau ©emaBtin geBorne »on Son
ftetten »on SiBetfiein rourbe genommen

an ©elb 18 ßouisbot
«in golbenes Etui
7 feibene SKofien
12 tofien oon mouffeline unb gingan?

Snbes
60 Sembet
26 Satstüdjet »on mouffeline ä 20 Sa.
18 Sdjnupftüdjet ä 12 K Sa.
€ Süttüdjet »on mouffeline ä 6 Sä.
13 öüttüdjet »on Snbienne unb cotonne
3 SJJäntel »on mouffeline
1 3Jlontel »on fatin mit Sela gefüttert
1 Heinet SJtantel
1 bito ouatte mit Slonben
1 bito »on fdjroataem Xafet
ein Stuf Spiaen, 8 Ell Baftenb ä 30 Sa.
18 SauBen mit Spiaen gatniett ä 60 Sa
1 EBals (SBroal) »on Sarfien unb 1 (djroataes

mit Slonben gatniett
»etfdjiebene Eoupons »on mouffeline
8 Sfunbe roeifeet Saben

2ln SausgetätB unb StlBergefdjtrr:
8 ftlBerne Efelöffel famt ©aBlen, an ©eroidjt

bas Saar 8 Ät
bie SHeffet baau mit filBetnen Selten
ein gtofeet Setoietlö'ffet an ©eroidjt 4 ßouisbot
12 Eaffe=ßöffeli ä 20 S3
3 SettumBang, 1 ». fatge, 1 o. Saffetas <pne

u. 1 ». ©uttud)
4 gtofje roollene Settbeden
2 Xapis be lit
6 SenftetumBäng
8 Seffel=, 2 5auteuils=, 2 Eanapes=Ue6et3üg
36 ßeintadjen
180 Ser»iettes
24 Sifdjtüdjet
11 Sanbtüdjet

115 5

25 15

89 15

115 5

144
20 20

9
14 10

20 20
9 15

38 10

9 15
9 15
3 5
9 15

43 5

20 20
6 10

24

64
14
25 15

9 15

32
19 35

8
19 5
14
86 10

54
28 20
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des

Seiner Frau Gemahlin geborne von
Bonstetten von Biberstein murde genommen

an Geld 18 Louisdor
ein goldenes Etui
7 seidene Roben
12 roben von mousseline und gingan

Indes
M Hemder
M Halstücher von mousseline à 2« Bz,
18 Schnupftücher «, 12^ Bz.
6 Fürtücher von mousseline à 6 Bz.
13 Fürtücher von Indienne und cotonne
3 Mäntel von mousseline
1 Monte! von satin mit Pelz gefüttert
1 kleiner Mantel
1 dito ouatt« mit Blonden
1 dito von schwarzem Tafet
ein SM Spizen, 8 Ell haltend à 3» Bz
18 Hauben mit Spizen garniert à 60 Bz
1 Chals (Shwal) von Farben und 1 schwarzes

mit Blonden garniert
verschiedene Couvons von mousseline
8 Pfunde meiber Faden

An Sausgeräth und Silbergeschirr:
8 silberne Eßlöffel samt Gablen, an Gewicht

das Paar 8 Kr
die Messer dazu mit silbernen Heften
ein großer Servierlöffel an Gewicht 4 Louisdor
12 Caffg-Löffeli à 26 Bz.
3 Bettumhang, 1 v. sarge, 1 v. Taffetas chyne

u. 1 v. Guttuch
4 grobe wollene Bettdecken
2 Tapis de lit
6 Fensterumhäng
8 Sessel-, 2 Fauteuils-, 2 Canapgs-lleberzüg
36 Leinlachen
180 Serviettes
24 Tischtücher
11 Sandtücher

IIS 5

2S IS
89 IS

IIS S

144
2« 20

9
14 1«
20 2«

9 IS
38 1«

9 IS
9 IS
3 S

9 IS
43 S

20 20
6 1«

24

64
14
2S 15

9 IS

32
19 3S

8
19 S

14
86 10
S4

28 20
7
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20 SettaieBen
1 feines Stuf Sud), ßattenb 78 EU ä 10 Ss.
bet 2Wagb Setena 3tffet an ©elb 20 Ät.,

©öHerfetten 4.20, 3 Sembet, fdjroatses taf=
fetes Salstudj unb ein gteidjes Süttudj,
neue SdjuBe ete

2tn Staiutalien:
250 BouteiKen SBein, roooon 50 ftembet ä

10 Sa., bet anbete ä 6 Sa
17 Sfunb 3ufet ä 16 Sa
5 Sfunb Gaffe 3a»a ä 18 Sa
ein Stufen mit Speaetenen, djampignons,

SKotdjlen ete
Sin Sammen, Spef, Sdjmats unb 2lnfen
20 Sfunb Äet3en
25 Sfunb diis famt ben Söfen
©ebötttes Dfift altet 2ltten

Sin »etfefilagenen unb fonft »etbetfiten
Sadjen Belauft fid) ber Sdjaben:

ein Suteau, 5 Eommoben, ein gtofeet Spiegel,
bet gans oetfdjltagen, eine Senbuten, sroet)
Sdjaft, Sorcettan, fanence, Seffel etc., Be=

tauft fidj »BngefeBt
Sitans.

Sie Effecten »on Settn Sllejanbet »on 2Bat
tenronl

bie Effeften »on feinet Stau ©emafilin ge
BoBme »on Sonftetten »on Stfierftein

2ln SilBetgefdjitt unb SausgetätB
Sin Statutalten
bet SPTagb Setena 3iffet

Summa Ätonen

Sic.
20
31

40 20

68
10 22

3 20

4

12
6 10

2 10
4

64 20

290 24

729
433
111 12

m 20

1670 1

SBäpenb ber Srtgabier ©tettler im fjintem
SBhlergut, moP in feiner Slbmefenpit, an gerfc(jla=

genem Sureau unb ©chäften, geraubten Umpngen,
Settgeug unb Singe unb Kücpngefcprr einen ©dp-
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20 Bettziehen
1 feines Stük Tuch, haltend 78 Ell à 1« Bz.
der Magd Verena Zisset an Geld 2« Kr.,

Eöllerketten 4.20, 3 Hemder, schwarzes taf-
fetes Halstuch und ein gleiches Fürtuch,
neue Schuhe etc

An Naturalien:
2S0 bouteillen Wein, wovon S0 fremder à

10 Bz., der andere à 6 Bz
17 Pfund Zuker à 1« Bz
5 Pfund Caffg Java à 18 Bz
ein Druken mit Svezereyen, champignons,

Morchlen etc
An Hammen, Spek, Schmalz und Anken
2« Pfund Kerzen
2S Pfund Ris samt den Säken
Gedörrtes Obst aller Arten

An verschlagenen und sonst verderbten
Sachen belauft stch der Schaden:

ein Bureau, S Commoden, ein grober Spiegel,
der ganz verschlagen, eine Pendulen, zwey
Schüft, Porcellan, fayence, Sessel etc.,
belauft sich ohngefehr
Bilanz.

Die Effecten von Herrn Alexander von Wat
tenwyl

die Effekten von seiner Frau Gemahlin ge
bohrne von Vonstetten von Biberstein

An Silbergeschirr und Hausserait,
An Naturalien
der Magd Verena Zisset

Summa Kronen

Kc,
2«
31

40 20

S8

1«
3

22
20

4

12
6 10

10

64 2»

200 24

729
433

III 12
4« 2ll

167« 1

Während der Brigadier Stettler im hintern
Wylergut, wohl in seiner Abwesenheit, an zerschlagenem

Bureau und Schäften, geraubten Umhängen,
Bettzeug und Linge und Kücheugefchirr einen Scha-
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ben bon 94 S?r. ptte, mürbe ber Sepnmann Opp-
liger unberpltnigmäfeig mep gefcpbigt. ©r ber=

lor an barem ©elb 182 Kr., an Settgeug, ©emben
unb Kleibern für 86 Kr., 3 ©adupen für 38 Kr.,
an Küdpngefdjirr für 14 Kr., unb an etmag menig
©aber unb ©eu 7 Kr. Ser Knecht beg Sepnmatmeg
nameng SUtpug büfete 24 Kr. bar unb an Kleibung
33 Kr. ein. Ser Küptrt im SBbJer ptte einen

©cpben bott 32 Kr. bar unb an Kleibung 35 Kr.
SluS bem ©cpbenbergeicpig beg Sr. meb.

©amuel Sufer bei ber Snfelfcpuer erfapen mir, bafe

er alg gelbfcprer „in ber ©djladjt bei Steuenegg"

fotgenbe Snftrumente berlor: 2 filbeme 3tbertafein=

ftrumente, 1 3apittftrument, filbeme ©onbe, böp
mifcp gtafcp mit SBunbtinftur, 1 etmag Heinere

mit anobifdpm ©eift, 1 mit anifiertem ©almiaf. —
SBetm bag bie gange Slugrüfturtg mar, fo mar fie ent=

fdtjiebett befdjeiben.
Slm 9. SRärg mufete ber ©Ijirurg Submig Srun=

ner att ber ©djofeljalbe auf SefeP beg ©eneralg
Srune fämtlidtje Sttftrumente gu einer Srepanation
einem frangöfifcpn gelbfdjär leipn uttb befam fie

nidtjt mep gurüd. Sagu hatte er an barem ©elbe
fdjon einen Serluft bon 400 Kr. erlitten.

SBir ermäpen nur noch ben gemaltigen ©cp=
ben, bett ber Sltajor SRanuel im Srunnaberttgut
(pute ©Ifenau), grau Sth, geb. Serber in ipem
©ut (bei ber beütfdjen ©efanbtfdjaft), bag ©ut
SBittifofen unb ber Sragonerpuptmann Kirdf»ber=

ger im epm. Duggpurgergut am SRelchenbüPmeg,
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den von 94 Kr. hatte, wurde der Lehenmann Opp-
liger unverhältnismäßig mehr geschädigt. Er verlor

an barem Geld 182 Kr., an Bettzeug, Hemden
und Kleidern für 86 Kr., 3 Sackuhren für 38 Kr.,
an Küchengeschirr für 14 Kr., und an etwas wenig
Haber und Heu 7 Kr. Der Knecht des Lehenmannes
namens Althaus büßte 24 Kr. bar und an Kleidung
33 Kr. ein. Der Kühhirt im Wyler hatte einen

Schaden von 32 Kr. bar und an Kleidung 35 Kr.
Aus dem Schadenverzeichnis des Dr. med.

Samuel Juker bei der Jnfelscheuer erfahren wir, daß

er als Feldscherer „in der Schlacht bei Neuenegg"
folgende Instrumente verlor: 2 silberne Aderlaßinstrumente,

1 Zahninstrument, silberne Sonde,
böhmische Flafche mit Wundtinktur, 1 etwas kleinere

mit anodischem Geist, 1 mit anisiertem Salmiak. —
Wenn das die ganze Ausrüstung war, fo war sie

entschieden bescheiden.

Am 9. März mutzte der Chirurg Ludwig Brunner

an der Schoßhalde auf Befehl des Generals
Brune sämtliche Instrumente zu einer Trepanation
einem französischen Feldfchär leihen und bekam sie

nicht mehr zurück. Dazu hatte er an barem Gelde
schon einen Verlust von 400 Kr. erlitten.

Wir erwähnen nur noch den gewaltigen Schaden,

den der Major Manuel im Brunnaderngut
(heute Elfenau), Frau Ith geb. Lerber in ihrem
Gut (bei der deutschen Gesandtschaft), das Gut
Wittikofen und der Dragonerhauptmann Kirchberger

im ehem. Ougspurgergut am Melchenbühlweg
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erlitten. Sem le^tern mürben Sfetbe= unb Kutfcpn»
gefdtjirre unb ©pifen gerfdtjnitten. Ser alt Sanbbogt
bon ©raffenrieb bon SRitben mürbe in feinem ein=

famen ©agligut gang bebeutenb gefdjäbigt. grau
bon Siegbad) geb. ©renier ebenfo im Sorrainegut
ufm.

Ser ©eibenfabrifant ©eorg ©imon fam baburd)

gu ©cpben, bafe einigen feiner Slrbeitec auf bem

Sanbe unberarbeitete ©eibe unb ©toffe geraubt
mürbe, fo in ber Sänggaffe ber ©eibenminberin
Stm 3 Sfunbe grüne ©eibe unb ber ©ritli SBanner

je ein Sfunb blaue unb grüne ©eibe. Sem ©eiben=

meber 3topart in 3ottifofen mürben 37 ©llen
breiten fdjmargen Saffetg bom SBebfiütjt megge=

fdtjnitten. Soh,- ©eorg Sonquiere berlor 7 ©täbe

©pngeant=Saffet, bie am 5. SRärg ein frangöfifdfjer
©olbat mit bem ©äbet bom Sßebftufjl megfdjnitt
ufm. ©ötterfetteli mürben, menn man ber ©cpbett=
lifte trauen barf, nur menige erbeutet. ©lifabetlj
Stum, gemefene Sienftmagb in ber Steubrüde,
mürbe auf ber ©trafee burdtj gmei ©pffeurg beg

baren ©elbeg im Setrage bon 18 Kronen, ber fil=
bernen ©ötterfetten unb ber ©djütjfdpatten, gmeier

feibener ©algtüepr unb eineg ©cpupftudjeg be=

raubt.
Sie SBirte im ©tabtbegirf mürben ebenfallg

ftarf mitgenommen. Sefonbereg Unglüd ptte ber

Srüggfelbmirt SRicpl Senni, inbem ir)m 3000

Sfunbe ober 900 Kr., bie er gur Seridfjtigung einer
SBeinrechnung bereitgeftettt unb unter ein Sägerfafe
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erlitten. Dem letztern wurden Pferde- und Kuischen-
geschirre und Chaisen zerschnitten. Der alt Landvogt
von Graffenried von Milden wurde in seinem
einsamen Hasligut ganz bedeutend geschädigt. Frau
von Diesbach geb. Grenier ebenso im Lorrainegut
usw.

Der Seidenfabrikant Georg Simon kam dadurch

zu Schaden, daß einigen feiner Arbeiter auf dem

Lande unverarbeitete Seide und Stoffe geraubt
wurde, fo in der Länggafse der Seidenwinderin
Arn 3 Pfunde grüne Seide und der Gritli Wanner
je ein Pfund blaue und grüne Seide. Dem Seidenweber

Zwhgart in Zollikofen wurden 37 Ellen
breiten schwarzen Taffets vom Webstuhl
weggeschnitten. Joh. Georg Jonquière verlor 7 Stäbe
Changeant-Taffet, die am 5. März ein französischer

Soldat mit dem Säbel vom Webstuhl wegschnitt
usw. Göllerketteli wurden, wenn man der Schadenliste

trauen darf, nur wenige erbeutet. Elisabeth
Blum, gewesene Dienstmagd in der Neubrücke,
wurde auf der Straße durch zwei Chasseurs des

baren Geldes im Betrage von 18 Kronen, der

silbernen Göllerketten und der Schuhfchnallen, zweier
seidener Halstücher und eines Schnupftuches
beraubt.

Die Wirte im Stadtbezirk wurden ebenfalls
stark mitgenommen. Besonderes Unglück hatte der

Brüggfeldwirt Michel Jenni, indem ihm 3000

Pfunde oder 900 Kr., die er zur Berichtigung einer
Weinrechnung bereitgestellt und unter ein Lägerfaß
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im Ketter berftedt ptte, bon ben grangofett entbecft

unb geftoPen mürben. Sagu fam nodt) ber ©cpben
an SBein: 17 ©äume ©peffeg unb 4 ©äume ge=

ringem SBein, ferner SRobilien (2 Sittarbg), Singe,
Kleiber. Sin ben ©cpben trugen bie ©igentümer
beg ©aufeg bie ©ebrüber ©teiger bon Sprberg
190 Kr. bei. Ser SBirt bei SBeprmanngpug gab

feinen ©cpben an SBein auf 17 ©äume im gangen

an, mogu nodt) Surgunber unb SRalaga fam. Sem
Steubrüdmirt unb ©eibenmeber Srabolb mürben
1800 SRafe meggetrunfen, gleifcb bon 8 ©cbmetnen

meggegeffen. Up, Sarfcpft, ©embentud) genom=

men, uttb einem SRieter mürbe ber SBebftütjI ber=

brannt. Sie Snnere ©nge Ijtefe populär bie Kütj=
ober ©chermenptte. Sem bortigen ©afetier ©djmib
mürbe bag SRobiliar beg fog. Steboutenfaaleg meg=

genommen, unb ber Küptrt ©ang Slafer im Sie=

rerpug büfete eine Up, 11 ©djmeine, 25 ©üper
unb anbereg ein.

Sm Klöfterli mufete ber SBirt ©runber, mie atte

anbern, am 5. unb 6. SRärg ben Ketter gratig offen=

ptten unb berbraudtjte babet 10 ©äume SBein unb
2 ©äume bon befferer ©orte, 50 SRafe roten unb

glafdpnmeitt.

©ine befonberg banbalifctje Sat barf nicP über=

gangen merben. Sem ©cpffner ©cpeiber im 311=

tenberg mürbe ein alteg, motjlfonferbierteg gami=
lienporträt, bag bom berühmten SBerner gemalt mar,
baburdj entmertet, bah beibe Slugen burdjbopt

9teueS SSernet SToftfienBtK* 1928. 13
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im Keller versteckt hatte, von den Franzosen entdeckt

und gestohlen wurden. Dazu kam noch der Schaden

an Wein: 17 Säume Epesses und 4 Säume
geringern Weiu, ferner Movilieu (2 Billards), Linge,
Kleider. An den Schaden trugen die Eigentümer
des Hauses die Gebrüder Steiger von Thorberg
190 Kr. bei. Der Wirt bei Weyermannshaus gab

seinen Schaden an Wein auf 17 Säume im ganzen

an, wozu noch Burgunder und Malaga kam. Dem
Neubrückwirt und Seidenweber Trabold wurden
l800 Maß weggetrunken, Fleisch von 8 Schweinen
weggegessen. Uhr, Barschaft, Hemdentuch genommen,

und einem Mieter wurde der Webstuhl
verbrannt. Die Innere Enge hieß populär die Kühoder

Schermenhütte. Dem dortigen Cafetier Schmid
wurde das Mobiliar des sog. Redoutensaal.es

weggenommen, und der Kühhirt Hans Blaser im
Viererhaus büßte eine Uhr, 11 Schweine, 25 Hühner
und anderes ein.

Im Klösterli mutzte der Wirt Grunder, wie alle

andern, am 5. und 6. März den Keller gratis
offenhalten und verbrauchte dabei 10 Säume Wein und
2 Säume von besserer Sorte, 50 Matz roten und

Flaschenwein.

Eine besonders vcmdalische Tat darf nicht
übergangen werden. Dem Schaffner Schneider im
Altenberg wurde ein altes, wohlkonserviertes
Familienporträt, das vom berühmten Werner gemalt war,
dadurch entwertet, datz beide Augen durchbohrt

Neues Berner Taschenbuch 1»2». 13
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mürben; auf einem anbern Silbe mürbe ein ©trtd)
butd) bag gange ©efictjt gemacht.

Sm b. Sürengut an ber ©cpfeptbe, bag im
SBinter ein alleg ©ppaar ptele, mürben Sorpnge
unb SRöbetübergüge ab gefchnittett. ©in gangeg Slf=

fortiment Sifcpefcbirr mottten bie ©olbaten ger=

trümmem, alg einer ber ©ufaren, ein ©Ifäfeer,

früpr Küfergefette in Sern, ber einft im ©aufe ge=

arbeitet ptte, bie Kameraben babon abptten
fonnte.6)

Sodj genug bon biefen ©ingetpiten, bie nodt)

in meitem SRafee bermept merben fönnten. SRan er=

pit aug ber Stufgäfjlung ben ©inbrud, bah in Sern
eine grofee SBotjIpbenpit prrfdjte, bah ©aug unb
Setter motjlberforgt maren unb ein bepglidtjeg Se=

ben gefüpt mürbe. Sttterbingg mar ttact) bem 3eug=

niffe beg Sfarrerg SRüglin ber attgemeine SBoP=

ftanb burdt) bie golgett ber frangöfifcpn Stebolution
fdtjon um ein Srittel gefunfen. Snbuftrie gab eg

fep menig in Sera, bie Serner lebten eingig bom
©taate unb bom ©rtrage ber ©üter, bon ben ©anb=
merfen unb bon ber Slugübung ber Sanbmirtfdtjaft.

Sie Klagen, bie befonberg über bie SIun=
berungen in ber Umgebung ber ©tabt gefüpt mur=

ben, beranlafete bie probiforifcp Stegierung am
Siengtag ben 6. SRärg fofort eine Sorftettung an
©dpuenburg gu richten, bie folgenben SBortlaut pt:

«Le Gouvernement provisoire ne saohant pas
s'il peut continuer ses fonctions, et les mesures
les plus urgentes devenant necessaires pour ras-
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wurden; auf einem andern Bilde wurde ein Strich
durch das ganze Gesicht gemacht.

Jm v. Bürengut an der Schoßhalde, das im
Winter ein altes Ehepaar hütete, wurden Vorhänge
und Möbelüberzüge abgeschnitten. Ein ganzes

Assortiment Tischgeschirr wollten die Soldaten
zertrümmern, als einer der Hufaren, ein Elfätzer,

früher Küfergeselle in Bern, der einst im Hause
gearbeitet hatte, die Kameraden davon abhalten
konnte. °>

Doch genug von diefen Einzelheiteu, die noch

in weitem Maße vermehrt werden könnten. Man
erhält aus der Aufzählung den Eindruck, daß in Bern
eine große Wohlhabenheit herrschte, daß Haus und
Keller wohlversorgt waren und ein behagliches Leben

geführt wurde. Allerdings war nach dem Zeugnisse

des Pfarrers Müslin der allgemeine Wohlstand

durch die Folgen der französischen Revolution
fchou um ein Drittel gesunken. Industrie gab es

sehr wenig in Bern, die Berner lebten einzig vom
Staate und vom Ertrage der Güter, von den
Handwerken und von der Ausübung der Landwirtschaft.

Die Klagen, die besonders über die

Plünderungen in der Umgebung der Stadt geführt wurden,

veranlaßte die provisorische Regierung am
Dienstag den 6. März sofort eine Vorstellung an
Schauenburg zu richten, die folgenden Wortlaut hat:

« I^s klouvorueureut provisoire ne ssekuut pss
s'il peut eoutiuusr ses kouetious, st les mesures
les plus urZeutes cleveuuut ueesssuires pour rus-
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surer le peuple sur la sürete publique et les ap-
provisionnemens qui manquent de tous cötes vü
que personne des habitans de la campagne n'osent
en apporter par la frayeur qu'ils ont ä cause des

desordres qui se sont commis contre les intentions
que VoUs avez manifeste, citoyen General,
prend la liberte de Vous conüer sa profonde dou-
leur ä cet egard... avec urgence. Salut et respect.

PS. La deputation qu'on Vous avait envoyee,
n'a pas pu etre annoncee.»

Stntmort: «Le Gouvernement provisoire conti-
nuera ses fonctions dans sa forme actuelle
jusqu'ä ce qu'on y en ait substitue une autre. II s'oc-

cupera des approvisionnemens de la Ville.
L'adjudant general, chef de l'Etat Major de

l'armee Demont» 8).

©dpuenburg füllte inbefe bie Sfftd)t, eine ent=

gegenfommenbere Stntmort gu geben; er fchrieb an
bie probiforifcp Stegierung:

«Extremement afflige Messieurs des desordres
qui se commettent dans cette ville et aux environs,

je vous previens que je vals moi-meine parier

aux troupes pour leur tracer leurs devoirs et
les intentions de mon gouvernement, lesquelles
sont Kespect aux proprietes et pour les personnes.
Je vous reifere l'engagement que j'ai pris ä cet
egard. Mettez votre eonfiance dans la ferme re-
solution oü je suis de veiller ä votre tranquillite.
Salut Schauenburg.»

Sllg Srurte am nämlicpn Sage beg Sladt)mit=
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surer le psupls sur Is. surets publique st les up-
provisionneinsns qui manquent cls tous eôtss vû
qus persouue cles nabitans cls lu eanrpa^ns n'ossnt
eu apporter pur ls, traveur qu'ils out à eauss cles

clesorclres qui se sout ««mûris ooutre lss intention»
qus VoUs ave? inanikssts, eitoven Général,
prsnà lu libsrts às Vous eoritler su prokonàe àou-
leur à «et ê^arà... avs« urMnes. Kalut et respset.

?K. I^s, àêputation qu'on Vous avait envovêe,
n'a pas pu êtrs annoness. »

Antwort: «I^e Llorcvsrneinsnt provisoire eonti-
nuera ses konetions àans «a korine aetuells zus-
qu'à ee qu'on en ait substitué une autre. Il s'oe-

euperg, àes approvisionnsmsus ào la Vills.
1/a.clzuclg.nt général, «bsk às l'Wtat ^lazor às

l'arrnse Usinant »

Schauenburg fühlte indeß die Pflicht, eine

entgegenkommendere Antwort zu geben; er fchrieb an
die provisorische Regierung:

« Wxtrsinenrent aöliM Messieurs àes àêsorclres

qui ss eornmsttent àans eotte ville et aux envi-
rons, ze vous préviens que zs vais inol-inêine par-
1er aux troupss pour leur traesr leurs clevoirs et
lss intentions às nron Muvsrnenrent, lesqusllss
sont Kespeet aux propriétés st pour les personnes,
^e vous réitère 1'enAaMinent que z'ai pris à oet

êsarcl. blette? votre eonlîanes àaus la terme rê-
solution ou zs suis àe veiller à votre tranquillité.
8slut KeKauenbur?. »

Als Brune am nämlichen Tage des Nachmit-
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tag§ in ber ©tabt eintraf, fonnte auch er fid» nidtjt
ben bringenben Sorftettuttgen ber Seprben ber=

fdjliefeen. ©r fchritt energifch gegen Uebeltäter ein,
unb an ben folgenben Sagen gab eg auf ber ^ßlatt=

form mepere ©jefutionen bon bei Serbredjen er=

tappten frartgöfifcpn ©olbaten. ©in eingelneg Sor^
fommnig mag bon ber ©rregung gegen bie gran=
gofen unb bon ber ©efinnung Sruneg geugen.

Ser alt Sanbbogt S- S. ©teiger bon ©ignau
gab am 8. SRärg ber probiforifcpn Stegierung Kennt=

nig bom nachfolgenben ©reignig. „©eftern pt fich

fotgenbeg gugetragen. Sn meiner grau SJtutter ©aug
befinben fid) ein Supnb frangöfifcp SRufifanten ein=

quartiert, grau ©tettler bon Stiebburg, bte mit iper
gamilie auch im SBinter bort mopt, neugierig,
mag fidt) etma auf ipem bortigen ©ut möchte guge=

tragen pben, ope an bie tumultuarifcp Sifpofition
fo bieler Sauern gu benfen, bemog einen ber ge=

badjten SJtufifanten, nactjmittagg einem bei ip in
Sienften ftepnben jungen SJtenfdjen bon 16 Sapen
Sitterg bag ©eleit bortljin gu geben, ©ie famen

glüdtidt) nad) ©afel. Sei einer Kreugftrafee, bie ope
3meifel nad) Dberfdjerli füpt, tjtenadj ber Stijgifcptt
©elegenpit in ber ©t), mürbe ber Sttufifant ope
einigen SBortmechfel bon fünf bemaffneten Sauern
angefallen, iljm ber ©abel mit ©ematt genommen,
berfdtjiebene ©iebe bamit in ben Stüden (berfep), fo
bah et gu Soben fiel unb ihm mit einigen ©dtjüffen
ber ©araug gemadjt unb bann ber Seichnam über
einen 3aun in eine SRatte gemorfen.
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tags in der Stadt eintraf, konnte auch er fich nicht
den dringenden Vorstellungen der Behörden
verschließen. Er schritt energisch gegen Uebeltäter ein,
und an den folgenden Tagen gab es auf der Plattform

mehrere Exekutioneu von bei Verbrechen
ertappten franzöfifchen Soldaten. Ein einzelnes
Vorkommnis mag von der Erregung gegen die Fran-
zoseu und von der Gesinnung Brunes zeugen.

Der alt Landvogt I. B. Steiger von Signau
gab am 8. März der provisorischen Regierung Kenntnis

vom nachfolgenden Ereignis. „Gestern hat fich

folgendes zugetragen. Jn meiner Frau Mutter Haus
befinden sich ein Dutzend französische Musikanten
einquartiert. Frau Stettler von Riedburg, die mit ihrer
Familie auch im Winter dort wohnt, neugierig,
was sich etwa auf ihrem dortigen Gut möchte
zugetragen haben, ohne an die tumultuarische Disposition
so vieler Bauern zu denken, bewog einen der

gedachten Musikanten, nachmittags einem bei ihr in
Diensten stehenden jungen Menschen von 16 Jahren
Alters das Geleit dorthin zu geben. Sie kamen

glücklich nach Gosel. Bei einer Kreuzstraße, die ohne

Zweifel nach Oberfcherli führt, hienach der Ryzifchen
Gelegenheit in der Ey, wurde der Musikant ohne

einigen Wortwechsel von fünf bewaffneten Bauern
angefallen, ihm der Säbel mit Gewalt genommen,
verschiedene Hiebe damit in den Rücken (versetzt), fo
daß er zu Boden fiel und ihm mit einigen Schüssen
der Garaus gemacht und dann der Leichnam über
einen Zaun in eine Matte geworfen.
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Ser junge Sßenfch rettete fidj. ©ofort ging biefer
mit gmei Kameraben beg SRufifanten gu Srune.
Srune fragte guerft, ob bie Säter ben jungen SRen»

fcpn gefannt pben. SU§ er bieg berneinte, rebete

er bie anmefenben SRufifanten fctjarf an, qu'il n'etoit
pas etonnant apres toutes les horreurs de toute
espece qui s'etoient commis tant ici en ville que
dans les campagnes que de pareils evenements
eussent lieu, que cette oonduite deshottorait la vic-
toire et rendoit odieux le nom francois... et qu'il
etoit facheux que des innocents comme cela arri-
voit en tout pays... payassent les crimes des cou-
pables.»

Sie Sage ber geplünberten Semoper ber Um=

gebung ber ©tabt mar bergmeifett. Stach bem Se=

ridtjte eineg SRitgliebeg ber probiforifepn Stegie=

rung, ben biefeg ttact) bem 3eugniffe Sittierg in ber

©ifeung bom 12. SRärg erteilte — im Stotofott
felber ftep nidjtg babon — „befanben fich um bie

©tabt prum bei fünfpnbert ©augpltungen", fo
lautete beffen erfcbüttember Seridtjt, „bte matt fo
gänglicb geplünbert ptte, bah ipnen atteg ©elb,
ipe beffern Kleibungen, ber Sorrrat an ©rbfpeifen,
bie nebft ipem täglichen Serbienft ipe SRapung
augmachten, unb fogar ip Sielj gum Spit geraubt
morben mar, man in ipen SBopungen meber

Spre noch genfter, bei meperen feine Setten mep
fanb, fo bah gängliche Serbienftlofigfeit unb ©unger
fie beinap nötigten, gu Stäuberei unb SiebftaP ipe
3ufludt)t gu neljmen".
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Der junge Mensch rettete sich. Sofort ging diefer
mit zwei Kameraden des Musikanten zu Brune.
Brune fragte zuerst, ob die Täter den jungen Menschen

gekannt haben. Als er dies verneinte, redete

er die anwesenden Musikanten scharf an, qu'il n'êtoit
vu» etouuuict uvrès toutes les Korrsurs cls touts
ssvèes qui s'stoisut eouimis tuut ioi su vills qus
cluus ls« WiuvUKUSs que cl« psrsils êveueiusuts
eussent lisu, qus estts «oucluite cièsboNorsit lu vie-
toire st rsncloit oclisux le uorn lruueois... et qu'il
êtoit üuebsux que cles iuuoesuts eouime eelu urri-
voit su tout vuvs... usvusssut les eriiues cies eou-
vubles. »

Die Lage der geplünderten Bewohner der

Umgebung der Stadt war verzweifelt. Nach dem

Berichte eines Mitgliedes der provisorischeu Regierung,

den dieses nach dem Zeugnisse Tilliers in der

Sitzung vom 12. März erteilte — im Protokoll
selber steht nichts davon — „befanden fich um die

Stadt herum bei fünfhundert Haushaltungen", fo
lautete dessen erschütternder Bericht, „die man so

gänzlich geplündert hatte, daß ihnen alles Geld,
ihre bessern Kleidungen, der Vorrrat an Erdspeisen,
die nebst ihrem täglichen Verdienst ihre Nahrung
ausmachten, und sogar ihr Vieh zum Theil geraubt
worden war, man in ihren Wohnungen weder

Thüre noch Fenster, bei mehreren keine Betten mehr
fand, so daß gänzliche Verdienstlosigkeit und Hunger
sie beinahe nötigten, zu Räuberei und Diebstahl ihre
Zuflucht zu nehmen".
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grtfdtjing felbft äufeerte fidj in bem fchon gitier=
ten Sriefe bom 14. SRärg in folgenben SBorten:

« On est maintenant un peu plus tranquille en
Suisse, depuis que l'armee du Rhin nous a quitte
et que nous avons en place l'armee d'Italie, mais
la premiere est ä present cantonnee ä la campagne

depuis Aarberg jusques passe Soleure, oü eile
coimmet les memes exces; notre pays est maintenant

le plus malheureux qu'il y ait sur la terre,
et on voit aucune fm ä notre misere affreuse, parce
que nous n'avons pas de ressources ni de secours
de nulle part; il est ä craindre que le meeonten-
tement general n'amene subitement une anarchle
eomplete.»

grifdjing, ber am heften in ber Sage mar, einen

Ueberbtid gu geminnen, übertrieb offenbar nicht.

Stadt) fünf Söocpn befdjtofe bie Sermattunggfammer
beg Kantong, ein Sergeidtjnig beg Srieggfcpbeng
ber Saaten uitb ber ©emeinben aufgunefjmen, bag

für bie ©tabt unb ben ©tabtbegirf bon jebem ein=

getnen, für bie anbern ©emeinben nach einem ge=

brudten gormular nur fummarifct) aufgeftettt mürbe.
SRan gab bamit ben ©efcpbigten bie ©offnung auf
eine SBiebergutmadjung beg Sertufteg, aber niemalg

erfjielt ein ©efcpbtgter irgenbmeldtje ©enugtuung.
Sie ©cpbenfumme beg um bag Dberlanb unb ben

Stargau berfleinerten Sfantong betrug 2,800,000
©djmeigerfranfert.

Sag maren bie golgen beg berlorenen Kriegeg.
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Frisching selbst äußerte sich in dem schon zitierten

Briefe vom 14. März in folgenden Worten:
« On est maintenant nn psn plns tranqnille en

Unisse, àepnis «.ne l'aimss àn Kbin nons a qnitts
et «.ne nons avons en plaee l'srmse à'Itatis, inais
la prsiniièrs est à présent eantonnse à la «ampu-
Ane àspnis ^arber^ znsqnes passe Kolenrs, on elle
«onrmst les mêmes exeès; notrs pavs est mainte-
nant ls pins malkenrenx qn'il v ait sur la terre,
et on voit aueuns lin à notre misère atlreuss, pures
qus nous n'avons P«s àe ressonroes ni àe seeonrs
às nulls part; il sst à erainàrs que le mêeonten-
temsnt Mnêral n'amène subitement une anareliis
eomplste. »

Frisching, der am besten in der Lage war, einen

Ueberblick zu gewinnen, übertrieb offenbar uicht.
Nach fünf Wochen beschloß die Verwaltungskammer
des Kantons, ein Verzeichnis des Kriegsschadens
der Privaten und der Gemeinden aufzunehmen, das

für die Stadt und den Stadtbezirk von jedem
einzelnen, für die andern Gemeinden nach einem
gedruckten Formular nur summarisch aufgestellt wurde.

Man gab damit den Geschädigten die Hoffnung auf
eine Wiedergutmachung des Verlustes, aber niemals
erhielt ein Geschädigter irgendwelche Genugtuung.
Die Schadensumme des um das Oberland und den

Aargau verkleinerten Kantons betrug 2,800,000
Schweizerfranken.

Das wareu die Folgen des verlorenen Krieges.
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juttnerftttttflat.
r) Sie fienüfcte Sitetatut BefteBt in folaenbem: 1. Set=

mer SafdjenBü^et: 1858. DBetft 9t. ». ßffinget: ßrin=
nerungen an bie oiet etften 9Jtonate bes SaBres 1798. —
Sanb 1861, DBetftlt. Sofi. ©eotg Sütfti: Setfud) einet
©efdjidjte bet Stoatsumroätsung bes Als. Setn imSoBte
1798. — Sanb 1859, 21. Sto.Süten: dRtine ©tinnetungen
aus bet 9teoolutions5ett »om Se3em6et 1797 Bis 3Jcat5
1798. — Sanb 1899, 21. Saüet, Startet: Saoib dRüslins
Xageßüdjet ÜBet bie 3)tät3tage 1798. — St. Ä. ©eifet:
©tleBniffe eines Betnifdjen Stagonet=fiieutenants (iah
Suttjmütlet) in ben SDcimtagen 1798. — 21. 3eettebet: (St-
lefiniffe eines Sdjatfjdjüfeen=2teutenants (21. 3eetlebet)
im 5elb3ug gegen bie Öftaraofen 1798. — Sanb 1910, Ä.
Q. Stettlet »on Äöni3: Gtinnetungen an ben Uefietgang.
— Sanb 1914, Srof. S. S- SBetnle: Sie ÄotofttopBe
Setns im SaBte 1798 im Stief eines Srebigets bet Stü=
betgemeine. — 2. © ». 3tobt: ©efdjidjte bes Setnifdjen
Äriegsroefens, 3. 5eft. — 3. 31. ». ßrladj: 3ut Betn.
Ätiegsgefdjidjte bes SaBres 1798. — 4. 21. ». ÜiHier: ©e=

fdjidjte bet Betoetifdjen SRepuBlit, I, 37. — 5. 35t. ö.
aBatfroatlbet: Sie Stabt Setn 1798—1799. — Sie 6anb=
fdjtiftlidjen Quellen BefteBen »or allem in ben GingaBen
üBet ben Ätiegsfdjaben »on 1798 im Staatsatdji» bes
Als. Setn. — ä) 9t. ». ©ffinget: ©in fransöfifdjet Dffi=
sier rootlte iBm nad)Bet nod) ben golbenen itauting »om
Singet reißen, aBet ©ffinget faste ben Stansofen Beim
Ätogen unb btüefte ifin fo feft 3u Soben, bafe biefet um
"Satbon unb um StiHfdjroeigen übet ben Sotfatt Bat: er
fei Beute Dtbonnons unb tonne nidjt roie bie anbetn auf
Seute ausgefien. — 3) SBie uns DBetftlt. Sütflt »on
3ütid) im S. Xh., f. 1861, S. 324, üBetfiefett. Sodj butfte
eBen ber »orgenannte 2Bei6ef Äad)elfiofet biefer Seamtc
geroefen fein. — 4) S. Xh. 1861, 324. Sas gefdjaB am
5. 9Jtät3. — 5) Sdjatffdjüi3en=eieutenant 2lt6ett 3eetlebet
roäfilte sut Sotftetjt unb 3um ©lüde mit feinet 2Kann=
fdjaft, um aus bem Ofotft nadj ÄeBtfate su gelangen, nut
9teBenroege. (Et faB aus bet 5etne bie un3äBtigen 2aget=
feuet bet Stansofen ringsum bie Stabt. — 6) 9Ran et=
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Anmerkungen.

Die benützte Literatur besteht in folgendem: 1. Berner

Taschenbücher: 18S8. Oberst R, v. Effinger:
Erinnerungen an die vier ersten Monate des Jahres 1798. —
Band 1861, Oberstlt. Joh. Georg Bürkli: Versuch einer
Geschichte der Staatsumwälzung des Kts. Bern im Jahre
1798. — Hand 18S9, A. R.v. Büren: Meine Erinnerungen
aus der Revolutionszeit vom Dezember 1797 bis März
1798. — Band 1899, A. Saller, Pfarrer: David Müslins
Tagebücher über die Märztage 1798. — Dr. K. Geiser:
Erlebnisse eines bernifchen Dragoner-Lieutenants (Jak.
Buchmüller) in den Märztagen 1798. — A. Zeerleder:
Erlebnisse eines Scharfschützen-Lieutenants (A. Zeerleder)
im Feldzug gegen die Franzosen 1798. — Band 1910, K,
L. Stettler von Köniz: Erinnerungen an den llebergang,
— Band 1914, Prof. D. P. Wernle: Die Katastrovüe
Berns im Jahre 1798 im Brief eines Predigers der
Brüdergemeine. — 2. E. v, Rodt: Geschichte des Bernischen
Kriegswesens, 3. Heft. — 3. R. v. Erlach: Zur bern.
Kriegsgeschichte des Jahres 1798. — 4. A, v. Tillier:
Gefchichte der helvetischen Republik, I, 37. — 5. Dr. S.
Markwalder: Die Stadt Bern 1798—1799. — Die
handschriftlichen Quellen bestehen vor allem in den Eingaben
über den Kriegsschaden von 1798 im Staatsarchiv des
Kts. Bern. — y R. v. Effinger: Ein französischer Offizier

wollte ihm nachher noch den goldenen Trauring vom
Finger reißen, aber Effinger faste den Franzosen beim
Kragen und drückte ihn so fest zu Boden, dasz dieser um
Pardon und um Stillschweigen über den Vorfall bat: er
sei heute Ordonnanz und könne nicht wie die andern auf
Beute ausgehen. — °) Wie uns Oberstlt. Bürkli von
Zürich im B. Tb., f. 1861, S. 324. überliefert. Doch dürfte
eben der vorgenannte Weibel Kachelhofer dieser Beamte
gemesen sein. — ') B. Tb. 1861, 324. Das geschab am
5. März. — °) Scharfschützen-Lieutenant Albert Zeerleder
wählte zur Vorsicht und zum Glücke mit seiner Mannfchaft,

um aus dem Forst nach Kehrsatz zu gelangen, nur
Nebenwege. Er sah aus der Ferne die unzähligen Lagerfeuer

der Franzosen ringsum die Stadt. — °) Man er-
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föBtt aus ben fiiften bet ©ejeljäbigten, bap bamats im
2tlten6eig ober nad) bet Beutigen Seäeidjnung im dtah*
Bental nod) ein 9te6mann roofinte, bet bie 3lefien eines
öettn 5tifdjtng BeBaute. Sott, roo bie atte SietBtauetei
©a&net ift, roat bet Sietfitauet Stijdjings namens Sa=
»ib Seilet. — 7) 2lften bes ©efieimen SRates, Sanb XL,
9lt. 17, Staatsatdji» Setn.

Gine Ätone roat tein geptägtes ©etbftüd, fonbetn nur
eine SRedjnungsmiinse. Sie fiatte ben 2Bett »on 25 Sasen
su 14 % Wappen) obet in 9Jletall »on 5t. 3.65. 3Br
Äaufroert im 3aßte 1798 tarn minbeftens 12 Beutigen
Sranfen gleidj. Gin Couisb'ot Balte einen ©otbroett »on
23 5t. 70, ein alter Sdjroeisetfranfen einen foldjen oon
1 5t. 50. Gine dRap fafste 1 % ßitet, ein Saum Bielt
100 dRap.

9Jtan roitb fid) Billig ftagen, roas bie Stansojen mit
iBtem 9lauBe angefangen BaBen. SatüBet gißt Seins»
mann in feinet „Älteinen SeJjroeisetdjtonit", II, 362,
2lus!unft: „Gs famen bamals »tele Suben ins fianb, bie
biefe Seüten lauften. Sefonbets fonnte man UBten um
ein Spottgelb fiaBen, aud) Gtuis, ftlBetne fiöffel, Sdjnat=
len, 9tinge." 9Tatütlid) folgten bet 2ltmee audj dRato*
beuts.

3n bet 2luf3äßlung bes Sdjabens bet S*i»aten batt
man bie ÄonttiBution »on 3 9Jtillionen Stanten nidjt
üBergeBen, bie ben tegietenben Samitien bet Stabt Setn
curfettegt routbe. SieBe aud) „Sie Slünbetung Betnijdjet
Sdjlöffet" im SX6 f. 1894.
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fährt aus den Listen der Geschädigten, dag damals im
Altenberg oder nach der heutigen Bezeichnung im
Rabbental noch ein Rebmann wohnte, der die Reben eines
Herrn Frisching bebaute. Dort, wo die alte Bierbrauerei
Gabner ist, war der Bierbrauer Frischings namens David

Zeller. — Akten des Geheimen Rates, Band XI.,
Nr. 17, Staatsarchiv Bern.

Eine Krone war kein geprägtes Geldstück, sondern nur
eine Rechnungsmünze. Sie hatte den Wert von LS Bazen
zu 14 ^ Ravven) oder in Metall von Fr. 3.6S. Jhr
Kaufmert im Jahre 1798 kam mindestens 12 heutigen
Franken gleich. Ein Louisd'or hatte einen Goldwert von
23 Fr. 79, ein alter Schweizerfranken einen solchen von
1 Fr. SV. Eine Mab fable 1 )4 Liter, ein Saum hielt
IM Mab.

Man wird sich billig fragen, was die Franzosen mit
ihrem Raube angefangen haben. Darüber gibt Heinzmann

in seiner „Kleinen Schweizerchronik", II, 362,
Auskunft: „Es kamen damals viele Juden ins Land, die
diese Beuten kauften. Besonders konnte man llhren um
ein Spottgeld haben, auch Etuis, silberne Löffel, Schnallen,

Ringe." Natürlich folgten der Armee auch Marodeurs.

Jn der Aufzählung des Schadens der Privaten darf
man die Kontribution von 3 Millionen Franken nicht
übergehen, die den regierenden Familien der Stadt Bern
auferlegt wurde. Siehe auch „Die Plünderung dernischer
Schlösser" im BTb f. 1894.


	Die Plünderungen der Franzosen in Bern und Umgebung am 5. März 1798 und folgenden Tagen

